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Deutschland buch seine Seele wieder
Lord Rothermere über de« Aufstieg Deutschland» unter Adolf Hitler » Führung
London, 28. Dezember.

Die „Daily Mail " veröffentlicht einen aus
München übersandten Weihnachtsaufsatz ihres
Besitzers Lord Rothermere, in dem dieser den
Eindruck, den er von dem neuen Deutschland
und seinem Führer empfangen hat, in bered¬
ten Worten schilderte. Er sagt unter anderem:

Die Deutschen haben einen neuen und
starken Glaube« gefunden. Dieser Glaube
hat das Wunder zustandegebracht, die
Berge von Schwierigkeiten zu vergessen,
die ihren Weg zur nationalen Genesung
versperrten. Aber er hat noch mehr zu¬
stande gebracht, er hat Deutschland eine

neue Seele gegeben.
Die letzten zwei Fahre haben wir einen Poli¬
tischen Prozeh erlebt, der so tief und so weit¬
reichend in seinen Wirkungen ist, wie die
große französische Revolution. Ein solcher
Wechsel in der Wesensart eines Volkes, in
seinen inneren Verhältnissen, iu seiner inter¬
nationalen Stellung und sogar iu dem ein¬
fachen Austreten der einzelnen ist niemals zu¬
vor in der Geschichte in so kurzer Zeit voll¬
bracht worden. Deutschland ist das neue
Sparta . ^

Wenn eine ganze Generation unter dem
nationalsozialistischenSystem gross geworden
sein wird, wird Deutschland eine Nation von
einer Art Usbermenschen sein.

Welcher Zauber hat die deutschen Herzen
wieder mit Hoffnungen erfüllt, um einem
Volk den Mut und Selbstvertrauen zu geben,
und diese mächtige Nation begeistert, so dass
man sich selbst in ihrer Mitte wie in einem
riesigen Kraftwerk fühlt? Die Antwort lautet
Hitler!  Ohne Hitler wäre nichts von alle¬
dem geschehen. Während der vergangenen
Woche habe ich mehrfach Gelegenheit gehabt,
mit diesem einzigartigen Führer seiner Lands¬
leute zu sprechen und ihm zuzuhören. Es liegt
etwas in Hitlers Persönlichkeit, was sich im
Geist sofort und unauslöschlich einprägt.
Seine Augen haben eine bemerkenswerte mag¬
netische Kraft . Seine tiefe Stimme ist ein¬
drucksvoll und überzeugend. Aber hinter dem
äusseren Bilde eines Mannes , der sich bereits
in der modernen Geschichte Europas so ent¬
schieden eingezeichnet hat, spürt man die Kraft
seiner Ueberzeugung, dass er eine ihm vom
Schicksal gestellte Aufgabe erfüllt : Deutsch¬
land wieder auf seine Fühe zu stellen. Hit¬
lers heftigster Kritiker wird schwerlich leug¬
nen, daß er bei seinem Werk bereits einen
sehr großen Erfolg erzielt hat.

Das geeinte Deutschland vom Fahre 1935
läßt sich mit dem zerrütteten, unglücklichen
Deutschland, das er bei der Machtübernahme
im Januar 1933 vorfand, ebensowenig ver¬
gleichen, wie ein ausstsigender Adler mit der
zerbrochenen Eierschale, aus der er hervor¬
ging.

Wenn Deutschland und Großbritannien
nach einer Entfremdung von mehr als 20
Jahren wieder zusammenkommen könnten,
würde sich für beide Nationen eine neue Aera
der Wohlfahrt eröffnen.

Msr dreizehn Millionen MWe
im UeMrieg

Berlin, 28. Dezember.
Aus dem soeben herausgekommenen drit¬

ten Band des in der Heeres-Sanitäts -Jn-
spektion des Neichswehrministeriums be¬
arbeiteten amtlichen SanitätS -
berichtes  über den Weltkrieg 1914—1918
ergeben sich eine Reihe bedeutsamer Zahlen.So wird u. a. in dem Material über 27
Millionen ärztlich behandelte
Verwundungen  und Erkrankungen
auf deutscher Seite aus dem großen Krieg
berichtet. Die Gesamtzahl der Kriegsteil¬
nehmer des Heeres (ohne Marine und
Schutztruppen) bis Ende Juli 1918 ist au'
13,1 Millionen  errechnet worden. Die
gesamten Verluste  der deutschen
Wehrmacht im Weltkrieg an Gefallenen und
Gestorbenen sind bis zum 31. Dezember 1933
durch lausende Richtigstellung auf Grund
nachträglicher Meldungen auf 2 036 897
festgestellt worden. Diese gewaltige Opferzah!
enthält rund l,9 Millionen gefall ene oder

gestorbene Angehörige des deutschen Land-Heeres, 34 836 der Kriegsmarine und 1185
Gefallene und Gestorbene tn den ehemaligen
Kolonien. Außerdem befinden sich darin die
etwa 100 000 als vermißt Gemeldeten, die
als tot anzunehmen sind. Im einzelnen hebt
Professor Dr . Martineck  in dem Organ
der NS. . Kriegsopferversorgung zu diesem
Zahlenmaterial hervor, daß die Zahl der
Verstümmelten  bis zum 31. Juli 1918
insgesamt 89 760 betrug, die Zahl der durch
Kriegsverletzungen völlig erblinde,ten  Heeresari "wör ---"n 84 0̂.

Berlin , 28. Dezember.
Die Zeppelin-Verkehrsgesellschast hat nach

eingehender Prüfung aller in Frage kommen¬
der Umstände beschlossen, de» Luftschiffhafen
von Friedrichshafen «ach dem im Bau befind¬
lichen Rhein-Main -Flugplatz in unmittelbarer
Nähe von Frankfurt a. M. zu verlegen. Die
erforderlichenAnlagen werden in kaum mehr
als einem Jahr fertig sein, so dass mit Beginn
der „Zeppelin-Saison" des Jahres 1938 der
gesamte LuflschifsvrrkeHr von dkm verkehrs-
techntsch günstiger gelegenen Rhein-Matn-
Gebiet aus sich abwickeln wird. Natürlich
bleibt die Werft zum Bau weiterer Luftschiffe
in Friedrichshofen bestehen.

lieber die Gründe und die Zukunftsaussich-
tcn dieses bedeutsamen Entschlussesgewährte
Dr . Ecken« einem Berliner Pressevertreter
eine ausführliche fernmündliche Unterredung,
in der er u. a. sagte:

Der Luftschiffbau Zeppelin habe sich schon
seit langem mit dem Gedanken getragen, sei¬
nem Luftschifshasen wegen der ungünstigen
räumlichen und meteorologischen Verhältnisse
eine neue Heimat zu verschaffen, die geogra¬
phisch gesehen gleichzeitig auch zentraler als
Friedrichshofen liege. Die in Friedrichshafen
.vorhandenen Hallen würden zum Ban neuer
Luftschiffe gebraucht.

Es ist damit zu rechnen, daß nach der Bil¬
dung der von uns und den Amerikanern ge¬
planten Nordtransatlantischen Verkehrsgesell¬
schaft drei bis vier neue Luftschiffe für einen
regelmäßigen Reise- und Postbetrieb zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten ge¬
baut werden müßten. Das Luftschiff LZ. 129,
das seiner Vollendung entgegengehe, solle ja
zusammen mit dem „Grafen" ausschließlich
dem Verkehr mit Südamerika Vorbehalten
bleiben, und nur noch so lange Amerikafahr¬
ten machen, bis die neue Halle in Rio de Ja¬
neiro fertiggestellt sei. Ebenso sei von den
Holländern ein Auftrag für den Ausbau ihres
überseeischen Luftverkehrs zu erhoffen.

Friedrichshafen sei als Werft groß genug,
als Luftschiffhafen aber zu klein. Mit der
Anlage des Großflughafens Rhein-Main bei
Frankfurt , wo sich künftig die großen Reichs¬
autobahnen Nord-Süd und West-Ost kreuzen
würden, sei die ideale Lösung des Problems
gefunden.

Eckemrs LmitzMWkime
Landen, 23. Dezember.

Die Londoner Abendblätter befassen sich
ausführlich mit den neuen deutschen Plänen
auf dem Gebiet der Lustschiffahrt. Der „Eve-
niug Standard " veröffentlicht eine fernmünd¬
liche Unterredung mit Dr . Eckener. Dieser
sagte:

Ich werde nicht den „Graf Zeppelin" für
diese Flüge benützen, denn dieses Luftschiff
soll seine Flüge nach Rio de Janeiro Ende
März nächsten Jahres fortsetzen. Das für die
Flüge nach den Vereinigten Staaten bestimmte
Luftschiff wird zur Zeit gebaut und ich hoffe,
es im nächsten Jahr fertig zu haben. Zunächst
werde ich einen langen Probeflug unterneh¬
men und etwa im Juli 1935 gedenke ich, einen
regelmäßigen Dienst von Friedrichshafen nach
den Vereinigten Staaten beginnen zu können.
Alle erforderlichen Vorkehrungen sind mit dem
amerikanischen Mavineministerium verabredet.

Siekststellen der Reichsleitung
der NEDW.

vom 2S. Dezember bis 2. Januar geschlossen
München, 28. Dezember.

Wie die Reichspressestelle der NSDAP,
mitteilt, bleiben laut Bekanntmachung des
Reichsschatzmeisters der NSDAP , sämtliche
Dienststellen der Neichsleitung der NSDAP,
von Samstag , 29. Dezember 1934, mittags
1 Uhr, bis Dienstag, den 1. Januar 193S,
einschließlich geschlossen.

Das Luftschiff wird Lakehurst, den Luftschiff-
Hafen von New Jersey anfliegen. Die Ver¬
einbarungen sehen die Erweiterung der An¬
lagen in Lakshurst vor. Die durchschnittliche
Flugzeit bis Lakehurst wird 55 Stunden und
für den Rückflug nach Europa 48 Stunden
betragen. Nach den Vorführungsflügen hoffe
ich, eine Zwischenstation in England einrichwn
zu können. Die Verhandlungen hierüber
haben allerdings noch nicht begonnen.

Wenn der neue Luftschiffhafen in Frank¬
furt a. M. 1938 fertig ist, wird der gesamte
Luftschiffverkehr von dort aus betriebe».
Er wird sich nych Nordamerika, Südame¬
rika, und, wie ich Voraussage« darf, auch

nach Batavia erstrecken.
Mit den holländischen Behörden verhandle
ich zurzeit noch.

Sind MüM We und Winösr
„MUrm"?

Der neunte Verhandlungstagim
Mrmrlländer Prozeß

Kowno, 28. Dezember.
Am Freitag wurde im Memelländer Pro¬

zeß die Vernehmung der Angeklagten fort¬
gesetzt. Sie dürfte sich, falls keine unvorher¬
gesehenen Zwischenfälle eintreten, bis zum
Beginn der Zeugenvernehmung am 7. Ja¬
nuar hinziehen.

Der neunte Verhandlungstag wurde mit
der Vernehmung von fünf weiteren früheren
Mitgliedern der Saß -Partei abgeschlossen.
Die Angeklagten äußerten sich zu jeder der
noch so verfänglichen Fragen des Vorsitzen¬
den und der beiden Staatsanwälte ohne
Zögern. Alle bestritten einmütig die Beschul¬
digung, daß ihre Partei einen bewaffneten
Aufstand vorbereitet hätte. Es sei nicht ein¬
mal davon gesprochen worden, daß das
Memelgebiet von Litauen abgetrennt werden
sollte. Die sogenannten Sturmkolonnen, die
in der Anklageschrift als Beweis für die
„militärische Vorbereitung" eines bewaffne¬
ten Ausstandes angeführt würden, seien ledig¬
lich eine Zusammenfassung der Jugend für
Dienstleistungen der Partei gewesen und seien
nicht Sturmkolonnen, sondern Stammeskreise
genannt worden. Der Führer dieser kurz
„SK" genannten Organisation erklärte, daß
weder von theoretischen noch Praktischen mili¬
tärischen Hebungen die Rede sein könne. Er
habe noch nie eine Masse in der Hand ge¬
habt, geschweige denn seine viel jüngeren Ka¬
meraden. Bei der Befragung durch den
Staatsanwalt , ob er nicht anläßlich eines
Gratulationsempfanges am Geburtstage sei¬
nes Führers Saß mit seinen Kameraden in
Uniform erschienen sei, antwortete er, der
Würde des Tages entsprechend hätte er be¬
fohlen. daß man in schwarzer Hose und im
Zylinder antrete. Ob dies als Uniform gel¬
ten könne, daS überlasse er der Beurteilungdes Staatsanwalts.

Im allgemeinen verlief dieser Teil der
Vernehmung infolge der langwierigen Be¬
fragung der Angeklagten über Einzelheiten
der Parteitätigkeit und die einzelnen Abtei¬
lungen ziemlich langweilig. Die Verhandlung
wurde wie üblich um 16 Uhr abgebrochen
und aus Samstag neun Uhr vertagt.

Um Lavals Romrette
In außenpolitischer Beziehung wendet sich

die Aufmerksamkeit der Londoner PrHse sehrstark den französisch-italienischen Behand¬
lungen zu. Der diplomatische Korrespondent
des „Daily Telegraph" hält es für möglich,
daß Laval bereits am Dienstag
nach Rom abreisen  werde . Die Schaf-
fung eines Sicherheitssystems, das die Nach¬
barn Oesterreichs, einschließlich Deutschland,
verbinde, würde eines der wichtigsten Ergeb¬
nisse eines erfolgreichen Besuchs Lavals in
Rom sein. Der Korrespondent befaßt sich
dann mit der Möglichkeit einer anschließen¬
den Wiederaufrollungder Rü¬
stungsfrage  und sagt, die Aufmerk¬
samkeit wende sich von neuem einem bri¬
tischen Konventionsentwurf zu. Offenbar
würde Frankreich niemals mit der Annullie¬
rung der Marine - und Militärklauseln des
Versailler Vertrages einverstanden sein,
wenn keine neuen einschränkenden Bestim¬
mungen an ihre Stelle träten . Einige poli¬
tische Kreise in Großbritannien , die noch vor
kurzem für eine Annullierung gewesen seien,
seien jetzt anscheinend geneigt, diese Auffas¬
sung als berechtigt anzuerkennen. Die lo¬
gische Schlußfolgerung sei, daß Frankreich
auf eine deutsche Rückkehr zur Abrüstungs¬
konferenz als einer wesentlichen Vorbedin¬
gung der in Aussicht genommenen diploma¬
tischen Vereinbarung drängen werde.

Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Herald" meint, die Deutschen wür¬
den sich nicht darauf einlassen, eine von den
Franzosen und den Italienern in ihrer Ab¬
wesenheit verfaßte Konvention zu unterzeich¬
nen. Auf jeden Fall werde Deutschland von
neuem eine Anerkennung seiner Gleichberech¬
tigung als einer Vorbedingung für einen
solchen Pakt fordern.

Der diplomatische Korrespondent der
„Morning Post" berichtet im Gegensatz zu
dem römischen Vertreter desselben Blattes,
daß die kolonialen Fragen so gut wie ge¬
regelt seien und daß nur noch eine mittel¬
europäische Vereinbarung erreicht werden
müsse. Ob Deutschland sich an einer gemein¬
samen Erklärung über Oesterreichs Unab¬
hängigkeit beteilige, sei aber noch nicht sicher.
Die britische Negierung glaube, daß durch
eine solche Beteiligung eine Wiederauf¬
nahme der Abrüstungsverhandlungen unter
günstigeren BedinWmgen ermöglicht werden
würde. Dies würde eine wesentliche Er¬
höhung der französischenSicherheit bedeu-
ten und Paris instand setzen, in der Frage
der deutschen Gleichberechtigung Zugeständ¬
nisse zu machen. Vom britischen Standpunkt
aus betrachtet, könne gesagt werden, daß
die Garantie Oesterreichs anstelle des un¬
durchführbaren Ostlocarnoplanes der euro¬
päischen Lage gerecht würde.

3Zv(M i Gestein ins Meer gestürzt
London,  28 . Dezember.

Bei St . Margaret zwischen Dover und
Deal stürzten am Donnerstag nachmittag
unter weithin vernehmbarem Getöse etwa
250 000 Tonnen Kalkstein und
Erde  ins Meer. In die Weiße Kalkwand
der Küste, die an der Bruchstelle ungefähr80 Meter aus den Fluten des Aermelkanals
ragt, wurde eine 45 Meter breite und 12
Meter tief« Lücke gerissen, die den am oberen
Ende der Klippen entlang führenden Fuß¬
steig von Deal nach St . Margaret-Bucht
unterbrach. Obwohl der Einsturz noch vor
dem Höchststand der Flut erfolgte, blieben
die niedergebrochenen Gesteinsmassxnteil¬
weise über dem Wasser sichtbar.^bas eine
milchweiße Farbe  zeigte. Die Klippen
erstrecken sich nach Art eines Vorgebirges
200 Meter weit ins Meer hinaus. Menschen
kamen glücklicherweisenicht zu Schaden, je¬
doch fanden Hunderte von Möwen
den Tod und Hunderte von Möwennestern
wurden vernichtet. Noch stundenlang nach
dem Vorfall umkreisten dichte Schwärme
dieser Vögel unter aufgeregtem Geschrei ihre
zerstörten Brutstätten und das Grab ihrer
Gefährten. *

Klein - Amerika,  28. Dezember.
Die Geolog-« der Vhrd-Expedition haben

ein Stück festen Landes  entdeckt, daS
den Südpol in einer Lange von mehreren
hundert Kilometern mit dem Marie-Bhrd-Land
verbindet. ES liegt westlich von dem fast
parallel verlaufenden 148. Längengrad.

Frankfurt wird Feppelinhafen
Fahrten nach Nord- und Südamerika « ad Sumatra



Saarraub oder VolkSfreihert?
Der Prszeß Savrlkonls- R'cklaos— Prof. Grimm Sker Sep«ratis« »s

Saardrncken , M. Dez. Vor dem Obersten quo käme, so Kurde Deutschland seine
Abstimmiingsgcrichtshof de» Snargebicts be- Souveränität über das Saargebret anto-
gann am Freitag der mit großer Spannung
n-wartete Prozeß um den Separatismus . Es
handelt sich bei diesem politisch bedeutsamen
Prozeß um ein Strafverfahren , das die Re-
gieruugskommissiou des Saargebiets gegen
den Wirtschaftsberater der Deutschen Front
Dr . Savekouls wegen Beleidigung des Eisen¬
bahnpräsidenten Nicklaus angestrengt hat.

Die Vernehmung des Eisenbcchnpräfidenten
Nicklaus gestaltete sich zu einem mehr als auf¬
schlußreichen ungewollten Bekenntnis seiner
separatistischen Umtriebe und Machenschaften,
zu denen er sein Amt als Eisenbahnpräsiüent
u. hoher saarländischer Beamter mißbrauchte.
Nicklaus mußte , wenn auch nur sehr gewun¬
den, zugeben, daß er Markbeträge zu sehr
niedrigen Kursen angekaust hat.

Hatte schon die Beweisaufnahme Herrn
Nicklaus moralisch völlig erledigt , so waren
die Plaidoyers der drei Verteidiger erst recht
niederschmetternd . Das große Plaid oh er von
Pros . Friedrich Grimm -Essen gestaltete sich zu
einer überragenden Auseinandersetzung mit
dem Begriff des Separatismus  und
zu einer rücksichtslosen Abrechnung mit den
Vorkämpfern dieser Idee.

In seinen grundsätzlichen Ausführungen
stellte Proi . Grimm fest: Der Name „Separa¬
tismus ", „Absonderung ", „Abtrennung " ist in
den Kämpfen der Nachkriegszeit zu einem fest¬
stehenden Begriff geworden . Man bezeichnet
bei uns heute mit Separatismus die Bestre¬
bungen der rheinischen Sonderbündler , die
unter Pastor Dorten , Smeets und Matthes
IS!'.) und 1923 die Bildung eines besonderen
vheinffckeri Staates erstrebten . Was den Se-
para 'smns so besonders verächtlich macht:
ein o -wisses BorüHubleisten derjenigen gegen
die deutsche Einheit gerichteten Politik , die
man in Frankrech die klassi'che, die traditio - ,
nclle, die historische Politik nennt , die Maurice '
Barros „die fixe Idee Frankreichs " bezeichnet«:
und die mau auch das Testament Richelicus
oder das Programm der natärlickeu Grenzen
genannt hat . r» -— ^—

Wir Rheinländer , so iührts Prof . Grimm
aus , sind nach den Erfahrungen einer jahr-
huwderte alten Geschichte, die sich in den letzten
15 Fahren nocheinmal mit einer unerhörten
Wucht und Eindringlichkeit vor unseren Au¬
gen vollzog, gewohnt , dieses Problem , dessen
ganze Tragik wir empfinden , ohne Haß gegen
das sranzösi 'He Volk zu betrachten.

Wir identifiziere « die Träger dieser Po¬
litik nicht mit dem französischen Volk. Wir
kiffe «, daß hente Millionen von Fran¬
zosen über diese Frage , die das Kernstück
des deutsch-französische« Problems über¬
haupt bildet genau so denke» kie kir , - atz
Millionen bo« Franzosen darauf Karte « ,
Latz die jetzige Auseinandersetzung eine
entscheidende Klärung dieser Frage her«
Leiführt und die Unterlage dafür schafft,
daß diese unselige Politik Richeliens end¬

lich überkunden kerde.
Zwischen dem Separatismus am Rhein und
den gleichen Bestrebungen an der Saar be¬
stand von vornherein ei» inniger Zusammen¬
hang . Beide Bestrebungen haben die gleiche
Wurzel , den gleichen Ursprung : Versailles
und die unselige Richelieu-Politik , die in Ver¬
sailles in der Person van Clemenceau und
Tardieu neu erstand . Die französische Absplit-
terungspropaganda in Paris regte sich nach
der großen Umwälzung in Deutschland , als
die Emigranten ins Saarland kamen, wieder.
Ein unmittelbarer Anschluß an Frankreich
kam auch jetzt noch nicht in Frage . Aber man
konnte das Ziel vielleicht in Etappen erreichen.

Tie Etappe , die man mit Hilfe der Emi¬
granten für 1935 propagiere « keifte , Kar
der status quo. Der status quo ist heute
die französische Lösung . Wenn der status

matisch verlieren.
Die Propagandisten in Frankreich sage» ihren
Landsleuten ganz offen, wohin die Reise
gehen soll:

»Im Falle eines status gno bleibt die wirt¬
schaftliche Verbindung mit Frankreich . Wir
bleiben Eigentümer der Gruben . Der wirt¬
schaftlichen Verbindung würde die politische
Ängli -ederung folgen . Die Annexion des Saar-
landes ist auch hente noch das letzte Ziel ."

Die Behauptung von der zweiten Abstim¬
mung ist eine juristische Unmöglichkeit und die
leeren politischen Versprechungen , die man in
Genf gemacht hat , sind juristisch und politisch
wertlos . Sic sind nur geeignet , Verwirrung
zu stiften und der antideutschen status guo-
Propaganda Waffen zu geben.

Re ktzteS« ttkmdestasu«s
LetzteSitzrrngdes  Saar -Landesrats vor

der Abstimmung ! Die Ankündigung allein ge¬
nügte , um das Interesse des ganzen Saar-
gebiets auf diese Sitzung zu konzentrieren. Die
Galerien des Sitzungssaeues sind dicht besetzt.
In - und Auslandspresse ist außerordentlich
stark vertreten.

Punkt 10 Uhr eröffnet Präsident Scheuer
die Sitzung . Als erster Redner erhält Abg.
Martin (Deutsche Front ) das Wort , der
zunächst die Ablehnung der Verordnung der
Regiernngskommission über die Fortsetzung
der Wohnungszwangswirtschaft durch die
Deutsche Front aussprach, um im Anschluß
daran zu erklären , daß
die Eaarbevölkernng emea so anonymen
Souverän wie den Völkerbund ablehnt.

Eingehend setzte sich nun Abg. Martin mit
allen aktuellen Fragen des Saargebiets aus-
einander : Er wies auf den Bruch des
Weihnachtsburgfriedens durch
die Saarseparatisten  hin , er bedauerte
die Vertagung des Prozesses gegen
die Führer der Deutschen Front,
er verurteilte es , daß ein Saarländer wegen
des angeblichen Anschlages auf den Emigran¬
tenkommissar MachtS seit fünf Monaten in
Untersuchungshaft sitzt, ohne daß von einem >
Verfahren bisher die Rede gewesen sei. Wenn
es nun den Separatisten gelungen ist,
fremde Truppen ins Saar gebiet  i
zu ziehen — die Bevölkerung hege nicht gegen
die ihre Pflicht erfüllenden Truppen Abnei¬
gung , aber die Geschichte werde einst jene rich¬
ten, die die Entsendung dieser Truppen ver¬
anlaßt haben — so müsse nun verlangt werden
daß endlich
die Emigranten
aus der Polizei verschwinden.

Abg. Martin wandte sich dann gegen das
Verbot für Nichtabstimmungsberechtigte , sich
aktiv am Saarkampf zu beteiligen , und gegen
das Flaggenverbot,  das selbst in den
so viel gerühmten demokratischen Ländern un¬
möglich sei. Das Flaggenverbot stellt eine un¬
geheure Verletzung der Neutralität dar , weil
es verhindern soll, daß das Volk seine Mei
nung nach außen hin zum Ausdruck bringt
Dasselbe gilt ftir das VerbotderPlaka-
tierung.

Die verspätete Bekanntgabe
des Abstimmungsergebnisses
ist nur geeignet, die größte Beunruhigung in
die Bevölkerung hineinzutragen . Noch hat inan
Oberschlesien , Eupen - Malmedy
und das Memelgebiet  in guter Er¬
innerung!

Ausführlich behandelte die Erklärung dann
die Frage der angeblichen Möglichkeit einer
zweiten Abstimmung , die nach dem Wortlaut

des Saarstatuis gänzlich ausgeschlossen ist.
Hinter der schönen Zusage einer zweiten Ab¬
stimmung lauert der französische Imperialis¬
mus . In Eupen - Malmedy  ist die ver¬
sprochene freie Abstimmung mit Zustimmung
der Mächte des Völkerbundes eine Farce ge¬
worden , Danzig , der Korridor  und das
unglückliche Memel gebiet  sind ohne Ab¬
stimmung von Deutschland losgerissen worden.
Die Gefahren einer Slatus -quo-Lösung
zeichnete Abgeordneter Martin  besonders
eindringlich . Ten Nüssen Litwinow inter¬
essiert das ^Saargebiel mir wenig ! er pro¬
pagiert eine zweite Ab st im in ung
nur . weileriinSaargebirt eine
sichere Keimzelle für den Bol¬
schewismus in Westeuropa schas¬
sen möchte.  Die Doppelzüngigkeit die¬
ser Staatsmänner wird noch deutlicher
durch Benesch  dargetan , der alle Veran¬
lassung hätte , zuerst den Deutschen im Su-
detenland Gerechtigkeit widerfahren zu las¬
sen. Dem Saarvolk genügt eine Abstim¬
mung — ihr Ziel , heißt DeutschlczM!

Auszug der Devtschen Front
Als der Regierungsvertreter in Beant¬

wortung der Erklärungen des Abg . Mar¬
tin  ausführte , daß sür Maßnahmen im
Zusammenhang mit der Abstimmung — so
z. B . für das Flaggenverbot — die An¬
hörung des Landesrates nicht notwendig
sei, verließen die Mitglieder der Deutschen
Front den Sitzungssaal.

Redner der Separatisten , die schon vor-
her die wuchtigen Erklärungen Martins
durch klägliche Zwischenrufe vergeblich zu
stören versucht hatten , leierten die alk
Walze von Terror usw. herab . Als einer
der Redner das Wort „Gesindel " gebrauchte,
wurde chm das Wort entzogen und die
Sitzung geschlossen.

Am Donnerstag bemerkte der 20jährige Engen
Gauch von Degmarn, OA. Neckarsulm, den >/e9-
llhr -Zug nicht. Es wurde ihm der rechte A r m
abgefahren.  Auch erlitt er eine Verletzung
an der Wirbelsäule.

»
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat

.beim 11 . lebenden Kind  des Landwirts
August Schiferle  von Kerkingen, OA. Neres-
heim, die Ehrenpatenschaft  übernommen.

Bachingen a . d. Fildern , 28. Dezember.
(Zwei Todesopfer .) Die Diphtherie-
epidemie . die seit einiger Zeit hier herrscht,
hat unter den Kindern in der letzten Zeit
bedauerlicherweise wieder zwei Todes¬
opfer  gefordert , so daß sich ihre Zahl aus
sechs erhöht . Es besteht Hoffnung , daß die
Epidemie nachläßt.

Langenargen . 28. Dez. (Zwischen den
Rädern .) Das vierjährige Söhnchen eines
hier wohnhaften Maurers wurde von einem
Kraftwagen erfaßt und überfahren . Das
Kind hatte jedoch das Glück, zwischen die
Näder zu liegen zu kommen, so daß es nur
eine Verletzung am Kopf und einige Schür-
funge » erlitt.

Schweres Unglück bei
Schöaegründ

Freudenstadl , 28. Dezember.
Am gestrigen Johannisfeiertag nachmittag

gegen2 Uhr ereignete sich an der Besenfeldei
Steige oberhalb Schönegründ ein schreckliches
Autounglück. Ein AltensteigerLostwagenfahrer
hatte vom Bruderhaus Schernbach  den
Auftrag erhalten, in Schönegründ Säqemelp
aufzuladen. Einige Pfleglinge des Äruder-
hauses wurden zur Hilfe mitgeschickt, wob-"
einige vorne im Führerhaus des Wo-"-

Platz naymen , und zwei Leute auf dw
genpritsche stiegen. Ms sich der schwere Wa-
gen mit Anhänger an - er steilsten Stclü der
Steige befand , soll nach den AngMen des
Fahrers der Gang herausgefprungen sein.
Auf jeden Fall versuchte er auf der ad ' ck>ü >-
sigcn Straße auf de» ersten Gang zu schal¬
ten .was ihm aber nicht gelang . Um die Ge¬
schwindigkeit des schweren Wagen ? nicht noch
mehr zu steigern und nicht Gefahr zu laufen,
beim Nehmen der Kurve , trotz des Bremsen?
hcrausgeschlcndert zu werden , lenkte der Fah¬
rer den Lastzug in den rechten Straßengra¬
ben. wobei er an der Böschung entlang strich.
Mit ungeheuerer Gewalt setzte der Wagen
über das Bankett hinweg , war aber immer
noch unter der Herrschaft des Lenkers. Durch
das Hinwegsetze« über das Bankett sind
wahrscheinlich die beiden Mitfahrer vom Wa¬
gen geschleudert worden . Oder haben sie ver¬
sucht, abzuspringen . Beide gerieten unter den
Anhänger und wurden in kurzen Abständen
von diesem überfahren , sodaß sie nur noch
alz Leichen aus dem Graben geborgen wer¬
den konnten . Es handelt sich bei den Toten
um den 36 Jahre alten Ludwig Fahrian
aus Tübingen und den 29 Jahre alten Hans
Röstle  aus Heilbronn . Der Fahrer gilt als
sehr zuverlässiger Autokenker . der schon oft
die Strecke gefahren ist . und demnach ihre
Gesahren kannte.
3n höchster Gefahr dem Tode entronnen

Loßburg, 28. Dezember.
Am yriligLm Abend nachmittags gegen 4

Uhr hat sich aus der Staatsstraße Frrn-
denstadt - Loßburg  ein Unfall zuge¬
tragen , der um ein Haar die schweren Un-
glückssälle am heiligen Abend uni einen wei¬
teren vermehrt hätte . Do« Loßburg herkom¬
mend. fuhr ein nur mit dem Führer besetzter
Stuttgarter Wagen in Richtung Freuden-
stadt. Wegen des herrschenden Nebels fuhr
der Lenker an einem in gleicher Richtung
stehenden Wagen vorbei durch die Schran¬
ken. Überschlag sich und blieb mit den Wi¬
dern nach oben auf dem Bahnkörper liegen.
Dies geschah gerade in der Zeit , in der jeden
Augenblick von Freudenstadt her der Perso¬
nen zug die Unfallstelle passieren mußte.

Während die Frau des Schrankenwär¬
ters dem Zug entgegeneilte, um den Loko¬
motivführer durch Legen von Knallpatrvnen
aus die Schienen auf die Gefahr aufmerksam
zu machen, und so de« Zug zum Hatten zu
bringen, bemühten sich ein Radfahrer und
die Insassen des andern Autos , erst den Fah¬
rer aus seiner Lage u befreien, und dann
das Auto vom Bahnkörper weg z« schleppen,
was ihnen auch gelang, knapp bevor der Per-
soneuzng, der nicht mehr aufgchalten kerde«
konnte, die Unfallstelle passierte.

Der verunglückte Fahrer , der sich aus der
Heimfahrt zum Weihnachtsfest zu seinen
Eltern befand , entging mit seinem Wagen
einem schrecklichen Unfall . Der Fahrer selbst
erlitt nur geringfügige Verletzungen . Auch
der Wagen wies nur leichte Beschädigungenam.
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Dezember
- .36 Haleukonzcii
s.lb Zetlangabc. Nochrichlen. Welter-

vrriLi
<23 Gvwnastit

'8.40 Ein Kahr Rei ' ^E .-stand
9,00 Evangelische L.rrec .'per
9.45 Morgcnmuül

10.45 Tendtvsule
II.ZO Urausttihrnugl

„Christ ist geboren" (Kantate)
18.30 Mitiagssonzert
13.00 kleines Kapitel der Zell
18.1.1 „Nunic Musik"
13.50 „Zehn / . i.  oien Erzengnngs-

schlach-
14.00 Kinder stunde
18.00 Stnnd« des Cdorgesangs
is .80 Stund« des Handels und

Handwerks
15.45 Eine Viertelstunde Kurzweil

(Schallplatte»)
16.00 Nachmtttagskonzert
18.00 Deutsche Arbeiter helfen der Kunst
18.83 MusikalischesBilderbuch
19.00 „Heiliger Dankgclans eines Ge¬

nesene« au die Gottheit"
19.43 Sppnberichl
20.00 Nachfeier' rrrm SSV. Geburtstag

des Dichters Ludwig Holbcrg
21.00 Fünfhundert Jahre Unterhal¬

tungsmusik

22.00 Zeuangabe. Nachrichten, Wener-
unü Sportbericht

SA.30 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Monlsg , 31. Dezember
6.10 Choral — Morgeulvruch
6.15 Glimnaktik
6.80 Zettangabc. Welierberichl, Früb-

»iclduiiaeii
6.45 Gnmnastik
7.00 Früdkonzert
8.15 Gymnastik kür die Kran
8.30 Francnluuk, Wellerbericht,

Wasserstandsmeldunsen
9.00 Sendepause
>0.00 Nachrichten
10.13 Deutsche Ovcrndnette
10.80 Sonate L-D «r sür Violine «nd

Klavier von W. A. Mozart
10.45 „Das alt« Jahr vergangen ist"
11.15 Luutiveibungskonzrrl
11.45 Welierberichl und Banernlunk
12.00 Mitiagskouzert
lü.oo Zeilanaabe, Saardienst
13.05 Nachrichten. Welierberichl
13.15 Raki , so wird es zwölf« schlagen

lSchallvlattcn-Potpourri)
14.15 Sendepause
15.30 Damals — zwischen de« Festen"

Aus alten Erinnerungen.
Von Karl Blank

>6.00 Nachlnittagskonzerl
17.45 Neniahrsavvell des kyfsha'vlcr-

bundcs a« 35 090 Kameraden a«
der Saar

18.00 Die Saarseierstnnde rum Jahres¬
ende

18.30 „Jahres -Ausverkans"
Ter ReichssenderStuttgart zieht
Bilanz über das Nunbfunkjabr
1934

19.45 Bei hssendnng:
Nrichsminifter Dr . Goebbels
spricht zum Jaürcsabschlutz

20.00- 3.30 Froh« Fahrt ins «ene Jahr
Die grobe Silveftersendung des
deutsche« Rundfunks
. . . «nd nach Mitternacht wird
getanzt. Dazwischen von 23.40
bis 24.00 Uhr: 1935: „Noch 13
Tage. Die Saar kehrt Helm"

Dienstag, 1. Januar
6.35 Haleokonzert
8.15 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
8.25 Mnsik z«m Neulahrömorgen
8.40 Der Bauer im neuen Jahr
9.oo KatholischeMorgenketer
9.45 Scndevanse

10.00 Neichsscndnns:
Neniahrsboischast b-s Neichs-
iusendsnhrers am Grabe Herbert
Norkus'

10.45 Deutsches Volk — Deutsches Erb«
11.30 „Ein gutes, «enes Jahri"

(Schallplatte»)
12.00 Mittagskonzert
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Virtuose Handharmonikamustk
14,00 Kinderftnude
15.00 „Tönender Kalender: 19351"
16.00 Nachmittagskonzert
18.00 Relchs-Ningfendung:

Aus den Wunschzetteln des be»t-
schen Hörers

20.00 Glückauf 1935!
lBunter Abend)

22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.30 Fröhliche Nachtmusik
24.ou- 2.oo Tanzmusik

Mittwoch, 2. Januar
6.10 Choral — Morgenspruch
6.15 Gymnastik
6.30 Zeitangabe. Wetterbericht, Früh-

meldungen
6.45 Gvmnastik
7.00 Frühkouzert
8.15 Gymnastik sür die Fra«
8.30 „Das Spielzeug des Kindes"
8.45 Wetterbericht, Wasserstandsmcl-

bungen
8.50 Sendepause

10.00 Nachrichte«

10.15 Musizierst»»-«
10.45 Liederstuub« Hedwig Picard
11.00 32 Variation«« 0 -Moll

L. van Beethoven
11.15 Funkwcrbungskonzert
11.45 Wetterberichtund Banernsnnk
12.00 Mtttagstonzeri
13.00 Zeitangabe, Saardienst
13.05 Nachrichten, Wetterbericht
13.15 Mit srischem Mnt ins «ene Jahr!

tSKallplattenkonzert)
14.15 Sendepause . z , ,
15.80 Tierftunde .
15.45 Vlnmenstund« ^
16.00 Nachmtltagskonzerk >,

..Tanztee" - ,
17.45 „Bücher werde» lebendig" f
18.00 Lernt morse« ! , > ;
18.15 Litrzgesvriich
18.30 Musikalische Scherze
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Unsere Saar —

De« Weg srei zur VerWndignng
20.50 Rcichsksnbung:

Stunde der junge« Ratio«
Das Erve i« deiuem Blut

21.15 Orchesterkorrzert..
Werke vo« Carl Maria v. Wed«

22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.30 „Wenn alles sich im Tanw
wiegt . .

24.00—2.00 NachlMNfit
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Aus dem Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder-

bcilage „Die Brunnenstube".

Fs ^ smLs/'

In der Turn - und Fcsthalle verabschiedet
sich Kapellmeister Otto Wendt am Neu-
jahrstag  mit einem Konzert  des Musik-
Vereins, das durch seine Reichhaltigkeit, so¬
wohl Streich- als Blasmusik, zu einem Genuß
zu werden verspricht.

*
Für die Saarhilfe sind nunmehr die vom

BdM . Ring Neuenbürg  augefertigten
und beschafften Bekleidungsstücke gesammelt
und im Parteihaus (Erdgeschoß) ausgestellt;
morgen Sonntag ist die A u sstellu  ng - von
10—6 Uhr zur freien Besichtigung geöffnet.

Faüelzug und Stündchen
Neuenbürg, 29. Dezember.

Zu Ehren des 60. Geburtstages seines
Ehrenvorsitzenden brachte der MGV . „Lieder-
kranz-Frvundschaft" gestern abend t^m Fabri¬
kanten H. Gollmer  einen Fackelzug, der
von der Schule durch die Stadt nach der Woh¬
nung des Geburtstagskindes ging und berech¬
tigtes Aufsehen machte. Ein gelungenes
Ständchen vor dem Hause wurde unterbrochen
durch die Glückwnnschansprache des Vereins¬
vorstandes und den Dank des Gefeierten. Im
Anschluß fand im Vereinslokal eine durch viele
Ansprachen, Vorträge und Lieder gewürzte
schöne Feier statt, die zugleich für Oberpost»
meister Stier len,  ebenfalls ein treues
Vereinsmitglied, zur Abschivdsfcier wurde.

*
Neusatz, 28. Dez. Im Jahre 1932 und

1933 wurden zwischen Rotensol und Neusatz
etwa 50 Morgen Wald abgeholzt, um Felder
zu gewinnen und dann zerteilt, wobei sowohl
Rotensoler wie Neusätzen Bürger für die
Pachtung in Frage kamen. Seit einigen
Tagen herrscht auf diesem Gelände wieder leb¬
haftes Treiben; die Pächter beginnen mit der
Rodung u. Herrichtung, eine schwere Arbeit, die
ohne Sprengung nicht auszuführen wäre, da¬
mit bis zum Frühjahr der Boden anbaufertig
ist, denn im Herbst 1935 will man erstmals
ernten. Wie man hört, eignet sich der Boden
des abgeholzten Geländes recht gut als Acker¬
feld. o

Conweiler, 24. Dezember.
Am Sonntag kam ein gutgelungener Hei»

matabend  der NSG . „Kraft durch
Freude"  im hiesigen „Sonnensaale" zum
Durchführung. Nach der Begrüßung der
zahlreichen Anwesenden und einigen'ausführ¬
lichen Darlegungen seitens des Ortswartes
Bürkle  mit dem besonderen Hinweise, doch
mehr als bisher wahre Volksgemeinschaft und
die Verbundenheit vom einen zum anderen
und auch gegenseitig vereinsmäßig zu fördern
und zu pflegen, kam das Theaterstück„Grenze
in Flammen" und zum Schluß „Der Patent¬
fischer" zur Aufführung. Besonders das er-
stere Stück gefiel ausgezeichnet. Kernig und
gefühlsrührend kam die große Not der Gvenz-
landdeutschen durch die Darsteller zum Aus¬
druck. Alle Darsteller, selbst das' kleine Mädel-
chen waren ganz bei der Sache. Alles in
allem ein Abend wie er sein sollte. Allen
Darstellern und Helfern vielen Dank und An¬
erkennung, insonderheit aber auch der Sturm¬
bannkapelle, welche die Reihenfolge des Pro¬
gramms nicht störte. Dank aber auch dem
rührigen Ortswart , der „Fuchs und Hase"
war, um alles zum guteu Gelingen zu führen.

Stuttgart , 28. Dezember.
Am 3. und 4. Januar 1935 findet in

Stuttgart eine Führer - Tagung  sämt¬
licher Führer und Führerinnen des Gebie¬
tes 20 bzw. des Obergaues 2V der Hitler-
Jugend statt. Diese Tagung ist für die ge¬
samte Arbeit der HI . für das ganze Jahr
richtunggebend.

Die NS.-Hago-Gauamtsleitung bittet die
Handwerksmeisterund Kaufleute, HJ .-Füh-
rer, die bei ihnen beschäftigt sind, seien es
Lehrlinge oder Angestellte, für diese Tage
sreizugeben.

Eauleitung , Amt für RS .-Hago
Gau Wiirttemberg-ßohenzollern.

am1. Januar 19Z5
Die Abteilung Rundfunk der NeichZjugeud-

sührung gibt nachstehende Anordnung be¬
kannt:

„Aus Anlaß der Neichssendunq am 1. Ja¬
nuar 1935, in der der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach  seine Neu¬
jahrsbotschaft  an die gesamte deutsche
Jugend richten wird, ordne ich für alle Glie¬
derungen und Einheiten der Hitlerjugend
Gemeinschaftsempfang an. Der Empfang der
Neujahrsbotschaft soll nach Möglichkeit in
den Heimen stattfindeu. Wo solche noch nickst
in genügender Anzahl vorhanden sind, ist es
zweckmäßig, die Gliederungen der HI . in
größeren Einheiten zu einer Übertragung
diirch Lautsprccheranlagen zuiammemuziehen.

2ie Funrwariorgaiiisatiou der PO . hat in
dankenswerter Weise ihre Unterstützung zu¬
gesagt."

Ter Abteilungsleiter:
Carl Cerff.  Gebietsführer.

50—60 unv.); Fettwaren : 1. Speck hiesiger
Schlachtung d 80—82 (unv.), 2. Flomen 80
bis 82 (unv.) NM. je Zentner. Marktver¬
lauf : Großvieh und Kälber mäßig, Schweine
belebt, Hammel ruhig.

Pforzhcimer Schlachtbiehmarktv. 27. Dez.
Zufuhr 5 Ochsen, 14 Bullen, 14 Kühe, 45
Färsen, 160 Kälber, 282 Schweine. Preist
für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen a 1.
35, a 2. 31—33; Bullen a 34—36, b 32;
Kühe a 27—29, b 19—20, c 13—18, Färsen
a 35—37, b 33—34, c 23—31; Kälber b 43
bis 45, c 39—42, d 35- 38; Schweine c 53,
d 50—53, g 48 Pfg. Marktverlaus: mäßig
belebt, Ueberstand.

Karlsruher Schlachtbiehmarkt vom 27. Dez.
Zufuhr : 14 Ochsen, 25 Bullen, 31 Kühe, 93
Färsen (Kalbinnen), 307 Kälber. 685 Schweine.
OchsenL 1. jüngere 36—38, s 2. ältere 32—35;
Bullen a 35- 37. b 32- 35, c 28- 32; Kühe 3
24—28, b 13—24, c 12—18, 6 12—18; Färsen
s 36—40, b 32- 36, c 28- 32; Kälber s 45—48,
b 40—45, c 35—40, ck 26—35; Schweine 3 53,
b 51—53, c 51- 53. <j 47—51. Bei allen Gat¬
tungen lebhaft geräumt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 28.
Dezember: Dem wegen der Weihnachtsfeier-
tage am Freitag abgehaltenen Markt am
Stadt . Vieh- und Schlachthof wurden zuge-
führt : 46 (unverkauft 15) Ochsen, 87 (7)
Bullen, 175 (45) Jungbullen . 304 (4) Kühe,
365 (70) Färsen, 2 Fresser. 1500 Kälber.
2288 (100) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ochsen a 32—34 (letzter
Markt: —), b 29—31 (—), c 26—28 (—);
Bullen a 33—36 (34—37), b SO- 33 (30 bis
34), c 27—29 (unv.); Kühe a 80—34 (—), b
23—27, c 16—19, d 11—14; Färsen a 35 bis
39 (36- 40), b 81—34 (33—35), c 267- 30
(27—30); Kälber: B Andere Kälber: a 44
bis 47 (unv.), b 36—41 (unv.), e 32—35
(unv.), d 27—30 (unv.); Schweine a Fett-
schweine über 800 Pfd. Lebendgewicht 1.
fette Speckschweine 53 (unv.), 2. vollslei-
schige Schweine 52—53 (53), b vollfleischige
von 240—300 Pfd. 52—53 (53), c von 200
bis 240 Pfd. 51—53 (52—53), d von 160
bis 200 Pfd. 49—52 (50—52), e fleischige
Von 120—160 Pfd. 46—48 (48—50), g
Sauen : 1. fette Specksauen 46—48 (48—50),
2. andere Sauen 42—45> (42—47) RM.
Marktverlauf : Großvieh langsam, Kälber
ruhig, Schweine mäßig. Nächster Viehmarkt:
Donnerstag , 3. 1. 1SS5.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch
und für Fettwaren vom 28. Dez.: Bullen-
fleischa 53—56 (letzter Markt: unv.), b 51
bis 53 (unv.), c 48—50 (48—51); Kuh-
fleisch b 35—40 (unv.), c 28—32 (unv.);
Färsenfleisch a 60—66 (59—65), b 50—55
(unv.), c 44—47 (unv.); Kalbfleischa 68 bis
72 (67—71), b 64—66 (63—65), c 56—62
(unv.); Hammelfleischb 74—75 (unv.), e 70
bis 73 (unv.), d. 69—72 (unv.); Schweine¬
fleischb 76—78 (unv.), e 74—76 (unvJ , d

puarrsii
FC. DaxlanSen — FC. Birkeufeld 0:4

Nachdem die Reserve am 23. ds. Mts . auf
eigenem Platze die Derdinger Kickers mit 8:3
abferttgst, wollte auch die 1. Elf des FE . Bir¬
kenfeld über die Weihnachtsseiertage zur Tat
schreiten und stattete beim mustergültig ein¬
gerichteten, gastfreundlichen FC. Daxlanden
einen Besuch ab. Wegen des Regens war Las
Interesse nicht allzugroß. B. begann gleich
vielversprechend und kam in dxr 12. Minute
zum ersten Erfolg, dem sich in gleichen Ab¬
ständen 2 weitere Tore anschlossen. In der
2. Hälfte fanden sich die Einheimischen besser
zusammen, ohne jedoch einen Treffer erzielen
zu können, trotzdem ihnen eine harte Elf¬
meter-Entscheidung Gelegenheit bot und sie
mehr Härte ins Spiel l^ ten. Obwohl Koch
in Len letzten 12 Minuten noch einen Treffer
anbrachte, so hätte die Torcms-beute eine
höhere sein können, wenn nicht der Charakter
eines Freundschaftsspieles verloren gehen
sollte. Nach kurzem gemütlichem Beisammen¬
sein in den Clubräumen trennten sich*beide
Vereine mit gegenseitig besten Wünschen.

Am Neujahrstag messen die Birkenselder
ihre Kräfte mit dem an erster Stelle stehen¬
den Rastatter Fußballklub. B.

FC. Zaberfeld — BfB . Conweiler 2:1
Ueber die Feiertage weilte Conweiler bei

dem Kreisklassenmeister FC. Zaberfeld, der die
Pslichtspiels ohne Punktverlust beendigt hat.
Man war sich von vornherein klar, daß es
kein Spaziergang sein werde und hatte sich
darin auch nicht getäuscht. Denn Zaberfeld
stellte eine körperlich starke Mannschaft ins
Feld, die fast zu forsch für ein Freundschafts¬
spiel ins Zeug ging. Jedenfalls bekam« : wir
eine Probe von den verflossenen Punktkämp-
fen vorgesetzt, sodaß alles aufgeboten werden
mußte, um nicht unter die Räder zu kommen.
— Wesentlich zarter ging es beim Vorspiel zu.
Conweiler hatte seine 2. Mannschaft verflosse¬
ner Zeit fast komplett beieinander, kein Wun¬
der, daß Zaberfelds Zweite, nachdem sie lange
1:0 in Führung lag, am Ende mit 1:8 den
kürzeren gezogen hatte. — Eine weitere
Mannschaft empfing am gleichen Tage eine
jugendliche Elf aus Jspringen und unterlag
knapp mit 2:3.

KreisklasseN
Die Pflichtspiele am 23. Dezember zeitig¬

ten folgende Ergebnisse: Feldvennach — Hö¬
fen 0:1, Gräfenhausen — Waldrennach 3:1 u.
Neusatz— Engelsbrand 0:12.

Spenden für die Winterhilfe auf
Gkrokonto der Kreissparkaffe

Nr . 1510 für Ortsgruppe Neuenbürg,

Weihnachtsfeiern im Bezirk
Wildbad. 26. Dezember.

Zum erstenmal hielten auch dieKinder -
reichen  am 23. Dezember eine Weih¬
nachtsfeier  ab, halst Loch ihr Führer , Pg.
Pfeiffer,  durch Sammeln von Beeren,
Farnen u. a. hiezu einen guten Boden gelegt.
Diese Selbsthilfe hat um die große Familie
der Kinderreichen ein einigendes Band ge¬
knüpft, Las Dauer hat . In der Turnhalle
schwirrte, surrte und zwitscherst es nur so von
Mnderstimmen. Es konnte keinen Zivetsel
geben, daß hier die Kinderfrende tonangebend
war. Was an Aufführungen und Darbietun¬
gen geboten wurde von Kindern, der NS .-
Frauenschaft und nicht zuletzt von den beiden
Nikolansen, die in unverfälschtem Rennbach-
Wildbader Deutsch direkt sich an die Kinder¬
schar wandten, war köstlich. Die Ansprachen
des Pg . Pfeiffer und Stadtpfarrers
Dauber  bildeten die Brücke Pom Kinder-
jubel zum Daseinsernst und wurden gebüh¬
rend gefeiert. Die Kinderreichen, Eltern samt
Kindern waren an diesem Abend ganz be¬
stimmt reich, auch wenn nicht noch eine beson¬
dere Bescherung für jede kinderreiche Familie
stattgefunden hätte. Die Leitung und die Aus¬
führenden haben sich den herzlichsten Dank
aller Anwesenden für die Veranstaltung ver¬
dient. Er sei hiermit zum Ausdruck gebracht
mit dem Wunsche, daß der Erfolg des ein¬
geschlagenen richtigen Weges praktischen So¬
zialismus Ansporn zll neuen Erfolgen fürs
Fahr 1935 werden möge. e-

Loffenau, 24. Dezember.
O Weihnachtsfrend! Das war der Grund¬

ton, auf den die öffentliche Weihnachts¬
feier  der Gemeinde Loffenau eingestellt war.
Auf denn Kirchplatz hatte sich alt und jung
versammelt, um im strahlenden Lichterglanz
einer Riescntanne dem Klingen und Singen
des Mnsikvereins, des Schülerchors und des
Gesangvereins zu lauschen. Ein Gedichtvor¬
trag von Frl . Hilde Frey leitete über zur An¬
sprache des Ortsvorstehers, der an die Weih¬
nachtsfeste des Soldaten in den schweren Jah¬
ren 1914—18 erinnerte und uns zum Bewußt¬

sein brachst, was sür ein köstliches Gut es ist,
wenn Friede auf Erden herrscht hn großen
Kreise der Völker wie im kleinen der Ge¬
meinde. Vom Jubel der Kinder begrüßt er¬
schienen zum Schluß drei Ruppröchst und
teilten ihre süßen Gaben aus . — Am Tage
zuvor hatte die NSV . Bescherung gehalten
und gewiß auch in vielen Herzen dankbare
Weihnachtsfreude entzündet. So Loten diese
Tage ein Bild schönster Volksverbundenheit
und sozialer Hilfsbereitschaft.

Winterhilfswerk-Weihnachten in Schömberg
Wie in allen Städten und Dörfern, so war

auch in Schömberg mit den acht umliegenden
Ortschaften Kapfenhardt, Bieselsberg, Unter¬
lengenhardt, Schivarzenberg, Oberlengenhardt,
Maisenbach-Zainen, Jgelsloch. Beinberg, der
Höhepunkt des WHW . die Weihnachts¬
bescherung  der bedürftigen Volksgenossen,
der Kinderreichen, der alten Mitbürger und
der Kriegerwitwen. Für Weihnachten wurde
der Kreis der zu Bescherenden von insgesamt
160 Familien und Alleinstehenden auf ca. 190
eriveitert. Wer einen Blick in den Arbeits-
raum des WHW. tun konnte, der sah, nnt
welcher Sorgfalt die Gaben verteilt und ver¬
packt wurden, um dem Sinn des großen
Werkes unseres Führers voll und ganz ge¬
recht zu werden. Unserem kleinen Ort und
dem weit auseinander liegenden Bezirk ent¬
sprechend wurden die Gaben mit denen der
Frauenschaft nicht bei einer gemeinsamen
Feier überreicht, sondern die Geschenke wur¬
den von der PO . mit den Orts -Sachbearbei¬
tern des WHW. persönlich am letzten Sonn¬
tag in die Wohnungen der Bedachten gebracht.
Uebcrall leuchtest vor Ueberraschung die
Freude und Dankbarkeit aus den Augen.
Sprachen doch auch ans den Tüten und Päck¬
chen mit ihrem reichhaltigen und abwechs¬
lungsreichen Inhalt nur Liebe — auch du
sollst als Volksgenosse ein freudiges Weihnach¬
ten haben! Und Ivem gebührt der Dank?
Allein unserem großen Führer , der solch
Uoberwältigcndes sertiggebracht hat!

Kreisleitung. Das den Ortsgruppen - und
Stützpunktlsistrn unter dem 18. 12. zugogan-
gene Son der rundsch reiben des Gangerichts
Folge 10.34 Bert . 17 0. ist größte Beachtung
zu schenken. Ferner verweist die Kreisleitung
auf das ebenfalls den Ogru. und Stpkt . vom
stellv. Gauleiter Pg . Schmidt unter dem 22. 12.
übersandte Schreiben. Die Ogru .- und Stpkt.-
Leistr !verden ersucht, dieses Schreibe» allen
Pg . zur Kenntnis zu bringen.

Kreisleitung.
OG. Wildbad. Heust abend Punkt 8 Uhr

findet in der Turnhalle die Weihnachtsfeier
der Ortsgruppe mit ihren Gliederungen statt.
Die Veranstaltung ist Dienst für joden Pg .,
sowie Männer , Frauen und Jugend der Glie¬
derungen. Jungvolk ab 13 Jahren . Fahnen
sind mitzubringen. Es hat deshalb alles ge¬
schlossen daran teilzunehmen. Familienange¬
hörige können eingeladen werden.

Der Ortsgrrippenleistr.
N.S -Fraucnschast, Kreis Neuenbürg . Lt.

Bekanntgabe anr schwarzen Brett waren die
Rechnungen Arbeitsbeschaffungslosebetr., bis
spätestens 20. ds. Mts . zu begleichen- Von
Arnbach, Bieselsberg, Dobel, Herrenalb, Hö¬
fen, Loffenau, Neuenbürg, Rotensol, Schivann
stehen die Gelder noch auS. Ich bitte um so¬
fortige Begleichung. Es besteht Veranlassung
jede Ortsgruppe darauf hinzmvsisen, daß die
Abrechnungen und Tätigkeitsberichte bis zum
2. jeden Monats bei der Gauleitung in Stutt¬
gart und der Kreisleitung tu Wildbad ein¬
gegangen sein müssen. Dieser Termin ist ein«
znhalstn. Die Kreiskassentvartin.

NS .-Frauenschaft Neuenbürg. Die Mit¬
glieder sind zur Eröffnung der Saaraussstl-
lung vom BdM . im Lokal des alten Schul¬
hauses eingeladen. Heust abend 20 Uhr.

BdM ., Ring 1/126. Heust abend ist die
feierliche Eröffnung der Ausstellung unserer
Saararbeiten . Morgen Sonntag ist die Aus¬
stellung von 10—13 Uhr geöffnet zur freien
Besichtigung. Den nähergelegenen Standort « :
wird zur Pflicht gemacht, in Verbindung mit
einer Wanderung am Sonntag die Ausstel¬
lung zu besichtigen im Erdgeschoßlokal des
alten Schnlhauses. — Die Meldungen für die
Fahrpreisermäßigungen fehlen noch. Sofor¬
tige Meldung erforderlich.

Die Ringführerin 1.126.
IM -, Ring 1,126. Am Sonntag findet im

BdM .-Heim die AussstlluiN der Grenzland -'
arbeiten der IM . statt. Der Besuch wird
dringend empfohlen.

Die JM .-R:ugführerin.
NS .-Hago, Gräfeuhaüse» . Overnhausen.

Heust abend 8 Uhr findet im Gasthaus zur
„Linde" in Overnhausen eine Versammlung
statt, wozu sämtliche Handwerker und Ge¬
werbetreibende eingeladen sind.

Ortsamtsleitung.

G
Deutsche Arbeitsfront . Am

Sonntag den 30. Dez. 1934 findet
um 14 Uhr i. „Bären " in Neuen¬
bürg eine Tagung aller Block-,
Zellen-, Ortsgruppen -, Kassen-,

Propaganda -, Schrift -, Organffations - und
Betriebswalter der DÄF ., sowie aller Wart«
der KdF. und aller Walter der Reichsbetriebs-
gemeinschasten, statt. Erscheinen ist Pflicht

Kreis-Walter der DAF.
Deutsche Arbeitsfront , Verwaltungsdienst-

stelle Neuenbürg. Abrechnung« : und Beiträg«
für Monat Dezember sind, soweit noch nicht
eingesandt, sofort zu fertigen und spätcfteni
am Sonntag nach der Tagung im „Bären'
(Nebenzimmer) abzugeben.

Vwst.-Kassenwalter.

VoraussichtlicheWitterung : Für Sonntag
und Montag ist vorwiegend bewölktes, späte:
auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten . Die Temperaturen
bleiben vorerst noch über null Grad . (RM
Grad werden zurzeit etwa in 1500 Meter
Höhe erreicht).
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Gottesdienftanzeiger
Evangelischer Gottesdienst

Neuenbürg
Sonntag , 30. Dez. 10 Uhr Predigt (Luk. 1,

46—55, Lied Nr . 25): Stad -tvikar Dürr . Keine
Ehristenlehver.

Sylvesterabend. 7 Uhr Jahvesschlußfeier
(Jes. 40, 25- 31, Lied Nr . 1) : Dekan Dr . Me-
gerlin.

Neujahrsfest, io Uhr Predigt (Offenba¬
rung 2, 10; Lied Nr . 163): Dekan Dr . Meger-
ltn. Minnergesangverein : Sanctus v. Schu¬
bert, Jauchzet ihr Himmel v. M. Stange.
5 Uhr Predigt : Stadtvikar Dürr.

In Waldrennach: Sylvestevabend>63 Uhr
JahreSschlußfsier. Neujahrsfest 10 Uhr Got¬
tesdienst.

Wildbab
Sonntag , 30. Dez. 9.45 U. Predigt (Luk. 1,

46—55): Stadtpfarrer Dr . Seilacher-Herven«
alb. Keine Kinderkirche und Christenlehre.
5 Uhr Bibelstunde. Stadtvikar Stein.

Montag, Jahresschluß. 5 Uhr Liturgischer
Abendgottesdienst. Stadtvikar Stein.

Neujahr. 9.45 Uhr Predigt (Hebr. 10, 35;
Lied 163): Stadtvikar Stein.

In Sprollenhaus : 2 Uhr Predigt . Stadt-
Vikar Stein.

Birkenfelb
Sonntag , 80. Dez. 10 Uhr Predigtgottes-

bienst. 8 Uhr Bekenntnisgottesdienst.
Am Altjahrabend 8 Uhr Liturgischer Got¬

tesdienst, anschl. Beichte und Feier des Hl.
Abendmahls. >612 Uhr Mitternachtsgottes¬
dienst.

Am Neujahrsfest 10 Uhr Festgottesdienst.
11 Uhr Kint«rkirche.

Am Mittwoch, 2. Jan .: 8 Uhr Bibelstunide
(Sonne); am Donnerstag 5 Uhr Jungendienst
l (gemeinsam), 6 Uhr Midchendienst l, 8 Uhr
Bibelstunde (Gemeindehaus); am Freitag 8 U.
Mädchendienst II.

Schömberg
Sonntag , 3«. Dez. 10 Uhr Gottesdienst:

Pfarrer Gaffer. 11 Uhr Kinderkirche in
Schömberg. 1 Uhr Kinderkirche in Schwar¬
zenberg.

Jahresschluss >67 Uhr Gottesdienst in
Jgelsloch. Parochialvikar Wahl. 8 Uhr Got¬
tesdienst in Schömberg und Feier des Hl.
Abendmahls. Pfarrer Gaffer.

Neujahr . 10 Uhr Gottesdienst in Schöm¬
berg. Pfarrer Gaffer. 10 Uhr Gottesdienst
in Jgelsloch. Parochialvikar Wahl. 5 Uhr
Abendgottesdienst in Schömberg. Parochial¬
vikar Wahl.

Gräfenhausen
Sonntag , 8V. Dez. 10 Uhr Predigtgottes¬

dienst. Vikar Kleinknecht.
Jahresschluß. >68 Uhr Jahresschlußgottes¬

dienst. Pfarrer Bauer.
Neujahr . 10 Uhr Predigtgottesdienst. Pf.

Bauer.
Evang. Gemeinschaft Birkenfeld

Sonntag , 30. Dez. >610 Uhr Predigt . Pvsd.
Weißer. >611 Uhr Sonntagschule. Abends
>68 Uhr Weihnachtsfeier der Gemeindsjugend.
Aufführung : „Eure Weihnachtsgeschichte aus
der Zeit der Kreuzzüge".

Silvester. 9 Uhr Silvestergottesdienst.
Neujahr. >610 Uhr Predigt . Pred . E.

Pleßmann.
Donnerstag abend 8 Uhr Gem. Chor.

Ev. Gemeinschaft Herrenalb „Grüner Wald"
Sonntag . 9>6 Uhr und abends 8 Uhr

Predigtgottesdienst.

Bekanntmachung.
Dem Antrag des Friedrich Schwämmle,  Gastwirts in Igels¬

loch auf Erteilung einer Ausnahmebewllligungi. 8 . des 8 5 des
Einzelhandelsschutzgesetzes vom 12. Mai 1933 in der Fassung des Ge.
setzes vom 27. Juni 1934 zur Errichtung eines Kolonialwarengeschäftes
in Jgelsloch ist durch Beschluß des Oberamts vom 28. Dez. ds. Is.
entsprochen worden.

Vorstehendes wird HIemit bekanntgemacht mit dem Bemerken,
daß eine zweiwöchige Beschwerdefrtst gegen die Ausnahmebewilltgung
vom Tag der Veröffentlichung ab läuft.

Neuenbürg, den 28. Dezember 1934.
Oberamt: Lempp.

Mnterhilfswerk. Srtsge. Neuenbürg.
Wir machen daraus aufmerksam, daß die zugsrviesenen Kohlen»

gutschetne vom Monat Dezember unbedingt bis 3l. Dezember etn-
zulösen sind, andernfalls sie ihre Gültigkeit verlieren.

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß das Geschäftszimmerder
N.S .V. (bezw. Winterhiifswerk) bis einschließlich 15. Januar ge¬
schloffen ist.

Stadt Wttdbad.

RkiijülilSMliiisch-knthebWMrten
haben gelöst:

Familie Karl Bützner, Sommer¬
berghotel.

W. Beyerle und Frau.
Frau Gustav Bott, Hotel

„Goldner Stern".
Arnold Britzelmaier mit Familie.
Christian Brachhold mit Familie.
Wilhelm Bohnenbergcr und Frau.
Etadtpfarcer Daubcr und Frau.
Rektor Dengler und Frau.
Ern» Eisele und Frau, „KühlerBrunnen".
Karl Eisrle,Bäckermstr,.m.Familie.
Karl Ellermann und Frau.
Eta «Pfarrer Fischer mit Angehö¬

rigen.
A. Fritzsche und Frau, Dentist.
Adolf Held, Friseur und Frau.
Familie Kaufmann Kappelmann.
Otto Karrer und Frau.
Fritz Kloß u. Frau, Feinkosthaus.

Wilhelm Krauß, Bauunternehmer
und Frau.

Dr. Lindl und Frau.
Eugen Lipps sr. und Frau.
Eugen Lipps sr. mit Familie.
Karl Plappert und Frau.
Bezirksnotar Rathgeberu. Frau.
Kurt Ritz und Frau.
Gebhard Römer und Frau.
Karl Rometsch und Familie.
Rechnungsrat Schmid und Frau.
Familie Gustav Sixt.
Inspektor i. R. Etaudenmaier

und Frau. -
Apotheker Stephan und Familie.
August Strauß, Lugers Nachfolger.
Frau M. Trinkner.
Karl Tubach sr.
Jos. Wetzel und Frau, Rennbach-bcauerei.

Bürgermeisteramt Birkenfeld.
Aus die B:kanntmachungenam Rathaus

belr.dle Auflegung des viehfeulveu-Umlage-
verzelrhrriffes und dle Einspruchsfrist gegen

die Gebaudrfteuer-Veranlagung
für das Re huungsjahr 1934 wird hingewiesen.

Birkenfeld, den 28 Dezember 1934.
Bürgermeisteramt: Dr. Steimle,  A.-V.

Gemeinde Feldrennach.

Siammtzolr-Verkauf.
Die Gemeinde Feldrennach bringt aus Abt. 6 zum Verkauf:
1. Los: 60 Siämme Tannen 80,76 Fm. I.- V. Klaffe, 82. Los: 60 70,66 l.- V.3. Los: 81 95,47 I,- V.4. Lrs: 60 79,69 I.- Vl. r-
5. Los: 71 94,45 l.- V.8, Los: 78 107,40 l.- V.7. Los: 45 3l,37 I.—V. S
8. Los: 75 88,84 I.- VI9. Los: 90 145,25 I.- VI.10. Los: lvl r. 120,14 I.- VI. Di
Fällungszeit: Oktober bis Dezember 1934. Zahlungsfrist: 14 Tage

nach Zuschlaaserteilung mit 3 Monats-Wechsel. Abfuhr nur nach
Bezahlung bezw. Sicherheitsleistung. Losverzeichnisse besorgt auf
Wunsch Waldmeister Kern.

Schrift! Angebote in Prozenten der Landesgrundpreisewollen bis
Montag den 7. Januar 1938. nachmittags 6 Uhr,

beim Bürgermeisteramt abgegeben werden.
Den 27. Dezember 1934. Bürgermeisteramt.

kMsH-VkrM üellkvdllrg
Montag abend >,9 Uhr

5vlvvs1vr - ksisr
im Lokal z. „Germania"

wozu wir unsere werten passiven
u. aktiven MitgliedersowieFreunde
des Vereins mit ihren Angehörigen
ergebenst einladen.

Der Ausschuß.
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Silvester. 8>6 Uhr Jahresschlußfoier.
Neujahrstag . >610 Uhr Morgenpvodigt.

Abends 8 Uhr Predigtgottesdienst.
Loffenau, Ferienheim

Sonntag . >610 Uhr und nachm. 3 Uhr:
Pvodigtgottesdienste.

Silvester. 7 Uhr : Jahvesschlußgottesdienst.
Neujahrsiag . 3 Uhr Predigtgottesdienst.

Bischöfl. Methodistenkirche
Sonntag , 30. Dez. ?610 Uhr Neuenbürg

(Renz); 10 Uhr Gräfenhausen (Ne-uhäuser);
2 Uhr Arnbach (Nonhäuser), Calmbach, Otten¬
hausen; 4 Uhr Höfen; 7 Uhr Weihnachtsfest
der Gem.-Jugend.

Montag . 8 Uhr Shlvestergottesdienst in
Neuenbürg und Calmbach.

Neujahr . >610 Uhr Calmbach (Neuhäuser);
2 Uhr Neuenbürg Gemeindefest; abends >68
Uhr, sowie Mittwoch bis Freitag je abends
8 U. in Höfen Evangelffationsversammlnngen.

Katholische Gottesdienste
Neuenbürg

Sonntag , 30. Dez. 9 Uhr Predigt u. Amt.
6 Uhr abends Andacht hernach Bücherausleihe.

Montag . Abends 6 Uhr feierlicher Jah¬
vesschluß.

Neujahr . 9 Uhr Predigt und Amt. 6 Uhr
abends Andacht.

Freitag , 4. Jan . Herz-Jssu -Freitwg m. Hl.
Messe und Hl. Kommunion um >68 Uhr.

Samstag , 5. Jan . 6 Uhr abends Weihe
des Dreikönigswassers.

Beichtgelegenyeit:  Samstag abend
v. 5—7 Uhr, Sonntag u. Feiertag früh v. 7
Uhr an, ebenso am Donnerstag nachmittag
von 5 Uhr an und am Herz-Josn-Freitag in
der Frühe.

Hl. K0mmunion  am Sonntag und an
Neujahr von >68 Uhr.

Birkenfeld. Neujahr . 10.30 Uhr Predig»
Betfingmesse.

Herrenalb. Sonntag , 30. Dez. 10.15 Uhr
Predigt und Amt. Neuipchr: 10.15 Uhr Pvec
digt und Amt.

Wildbad
Sonntag , 30. Dez. 7>6 Uhr Frühmesse

9 U. Predigt und Amt. Abends 6 U. Andacht.
Silvester. Abends 5 Uhr Jahresschlußfeier

mit Predigt und Amt.
Dienstag, 1. Jan ., Fest der Beschneidung.

7X Uhr Frühmesse. 9 Uhr Predigt und Amt.
Abends 6 Uhr Andacht.

Werktags. 7X Uhr Hl. Messe.
Beicht:  Samstag nachmittag von 4 Uhr

an, Sonntag und Feiertag in -der Früh , iverk-
tags vor der Hl. Messe. Kommunion:
Sonn - und Feiertag und werktags vor und
während der Hl. Messe und des Amts.

Schömberg
Sonntag , 8«. Dez. 9 Uhr Hl. Messe (Aus¬

teilung der Hl. Kommunion um 8 Uhr fällt
aus).

Silvester. Voraussichtlich keine Hl. Messe,
nachm. 16.45 Uhr Jahresschlußandacht.

Neujahr . (Fest der Beschneidung Christi —
gebotener Feiertag) : 8 Uhr Austeilung der
Hl. Komm. 9 Uhr Hl. Messe mit Predigt.

An den übrigen Tagen der Woche voraus¬
sichtlich keine Messe.

Beichtgelegenheit:  Samstag keine.
Sonntag vor der Hl. Messe. Montag nach
der Andacht. Neujahr vor der Hl. Messe.

Zur,-» IstP » Isl>st- Nr. 2 gültig. OL. XI. 34: Z7R

Neuenbürg, den 28. Dezember 1934.

Unerwartet rasch ist unser liebes Kind

im Alter von zwei Jahren von uns gegangen.
Fn tiefem Leid:

Karl Gauß mit Fra « und Angehörigen.
Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.
Für Beileidsbesuche wird herzlich gedankt.

Ilöken a. ll . —llanZendrand.
_ «o eBrsitr- ki n I s «1 u „ g.

» Vir beebren uns, Verwandte, kreundo und gekannte
6 ru unserer am Sonntag den 30. Oerember 1934 im Oastkaus
L rum »Oclisen« in llöken staitkindenden

»ooßnsits - psisi*
kreunälicbst einruiaclen und bitten, dies als persönlicbe Ein¬
ladung annekmen ru vollen.

krseetrixli Vrsidsr,
Lolin des kriedrick Treiber, dtetrgermeisters in Ilöken.

blsris NdsrNsrelt,
Tochter des Lmil llderkardt, ^utovermietung, bangenbrand

Kirckgang um 11 llbr ln Ilöken.

ß

Neuenbürg.
I Zu Uebungszweckenwerden einige Radtohörer
* benötigt. Volksgenossen, welche letztere besitzen und

entbehren können, werden gebeten, dieselbe dem Nachrichten-Sporl-
Trupp Neuenbürg leihweise zu überlaffen und zur Abholung an¬
melden bei Truppsührer Flohr.

Feldrennach.

Alle im Fahre 1884 Geborene«
vom früheren Kirchspiel Feldrennach u. Umgebung

werden auf kommenden Sonntag den 30. ds. Mts . ins Gasthaus
zum „Adler" zu einer

höflichst eingeladen. Mehrere 80er.

Vvr Illm-Verei»Mübsüv.V.
- (Gegr. 1884) -

hält am morgigen Sonntag den 30. Dezember 1934 einen

im Vereins-Lokal zur „Alten Linde" ab. Hiezu sind unsere Ehren¬
mitglieder sowie die Mitglieder uno deren Angehörigen herzlich ein-
geläden. Für gute Unterhaltung ist gesorgt. Saal -Oeffnung6 Uhr,
Beginn 7 Uhr.

Der Turnrat.

Niebelsbach. GaMms z. ..Traube".
Sonntag 8 ^ 8

Es ladet ein tinrl SsII.

Quält Tis Verstopfung
Ist Ihnen Ihr hohes Körpergewicht zur Last? Nehmen Sie
doch 8anl vrops l Diese regeln die Verdauung und bauen
überflüssiges Lagerfett ab. Leicht einzunehmen. Keine um¬
ständliche Teebereltung. Keine Gewöhnung.
Notpackung RM. 1,50. Kurpackung RM. 2.75.

Ausführliche Broschüre erhalten Sie in den Apotheken Birkenfeld,
Herrenalb, Neuenbürg, Schömberg. Wildbad.

Nerz«. SmtWdiwst.
Sonntag. 30. Dezember

llr.meä. 8vdoIr.Wmvlläillgvll,
Telefon Nr. 17 Ellmen dingen.

Zn kaufen gesucht
eine nicht zu große

VSSts
in Wildbad.

Anschriften erbeten unt. K. B. 33
an die Enztäler-Geschästsstelle.

Neuenbürg.
IVtSiOtiLiss«

trächtige, zweijährige, sowie
»SU

zu verkaufen
Oberer Sägerweg 18.

Gräfenhausen.

eine junge Wolsshündin. Binnen
drei Tagen abzuholen im

Haus Nr . 24.

GMel-und
Tapp-Karten

Kaust man' in der

C. Meeh'schell BuchtzMlung.

Höfen  a . E.
Eine sommerliche

WstSlK-WGW
sofort oder später billig zu ver-

ieten.
Auskunft gibt die „Evztäler"-
eschäftsstelle.

Neuenbürg.
laion-VettellS.
Unthraril-Eiform.
stuhrlellnWe li.
Unthrazit

für Dauerbrenner,
strchersOenrolS
pfiehlt ab Lager und frei Haus

Osong ktserksn
Teleson Nr. 289.

jeder Art
durch

Inkasso-Geschäft Wolfinger
Neuenbürg.

Servietten
Servietten -^ asclien

L . IVleeff'scffe
Luckrlruclceroi
bleueubiirg
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Sie Snvalj-Marte nlS- Wttger
Jeder Arbeitnehmer muß eine Jnvaliden-

karte haben und ordnungsgemäß führen.
Lei einem Arbeitsverhältnis liegt die In-
validenkarte beim Arbeitgeber. Der Arbeit¬
nehmer aber hat jederzeit das Recht die
Karte zur Einsicht beran?ver!angen zu kön¬
nen. Man dart ihm das nicht verweiaern
selbst wenn man weis- dcG >̂er Mncvessende
die Jnvasidenkarte a<>branctit al? An?wei?
bei der Bewerbnna um eine an^ êe Stel
iung . Wenn der A^d->>»aes'er oder di? Amt?
steilen denen mir die Invc >s»d«nkarte ae
neben wird zur Kontrolle ^ 'ikrê nnna oder
Umtausch die Karte zurd^b°b f̂»pn und es
entstehen dem 'Vn̂ ekiê <n^-r,»̂ Ne io sind
diese Stehen mm l?rsak de? ^ -kiaden? ver¬
antwortlich Unter Umstanden kann anck>
noch eine B -sstrabma ertotaen

Die hentiae R"ck'tkvreck'nna pertritt die
Ansicht daß ei» Arde^n-chmer ohne In-
aalidenkarte nicht ? antange  »
kann. Sie ist der m-edtiah.' Sj„sm<'i? tsic
den Arbeitsuchenden E? muß aber beachtet
werden daß der Inhaber der Karte den
Arbeitgeber ni -h > .
machen kann, wenn beide Parteien mitein¬
ander vereinbart hatten, daß erst einen Tag
nach der Entlassung die Karte ausgehändigl
werden soll.

Oft kommt es vor . daß der. der den Ver¬
sicherten in Arbeit genommen hat . einem
Antrag des Versicherten aus Aushändigung
der Karte nicht nachkommt weil sie nicht
ordnungsgemäß geitthrt ist. Aber auch das
ist kein Grund zur Verweigerung der
Herausgabe der Jnvalidenkarte.

über den Holzverkauf
im Wege öffentlicher Versteigerung

Stuttgart , 23. Dezember. In einem Erlaß
des württ . Innenministeriums wird folgendes
Schreiben des Neichsforstmeisters an die Lan¬
desforstverwaltungen mitgeteilt : „Der libera-
listische Grundsatz, wonach es Ausgabe der
Forstverwaltungen der öffentlichen Hand ist,
sich als kaufmännische Betriebe zu betrachten,
um möglichst hohe Holzpreise zu erzielen, steht
nicht im Einklang mit den Bestrebungen einer
nationalsozialistischen Wirtschaftsführung . Die
Erzielung höchster Holzpreise deckt sich häufig
nicht mit dem volkswirtschaftlich größten
Nutzen. Unangemessen hohe Holzpreise im
Walde können' für weite ' Kreise^ der übrigen
Wirtschaft Schaden zur Folge haben. Derartige
Preise sind oft die Folge öffentlicher Verstei¬
gerungen , und zwar um so häufiger , je größer
zu einem bestimmten Zeitpunkt das Mißver¬
hältnis zwischen Bedarf und Bedarfsdeckung ist.
Es ist daher unbedingt notwendig , die Abhal¬
tung öffentlicher Versteigerungen sowohl im
Auf- wie im Abstrichsverfahren für den Abjatz
von Nutzholz jeder Art zu verbieten . Eine Aus¬
nahme von dieser Vorschrift kann nur in ganz
begründeten Fällen durch die zuständige Üan-
desforstverwaltung im Einverständnis mit dem
Reichsforstamt zugelassen werden. Submissio¬
nen jeder Art sowie die öffentliche Versteige¬
rung von Brennholz sind nach wie vor zulässig

Ich bitte, unverzüglich die erforderlichen
Verbotsanordnungen für alle Holzverkaufs¬
stellen der Staats - und Gemeindeforsten zu er¬
lassen und mir gleichzeitig in Abschrift zuzulei

ten. Die Anordnung ergeht hinsichtlich der Ge-
meindeforsten auf Grund des tz 2 Abs. 1 der
Ersten Durchführungsverordnung zur lieber-
leitung des Forst , und Jagdwesens auf das
Reich vom 12. Juli 1934 (Neichsgesetzblatt I
S . 617) im Benehmen mit dem Herrn Reichs¬
minister des Innern ." Danach ist, so heißt es
in dem Erlaß des württ . Innenministeriums,
^er mündliche Aufstreich nur noch für die Bei
vertung des Brennderbholzes und Brenn-
ceisigs zugelassen. Wo für die Verwertung der
oertvollen Nadelhölzer (Schreinerware , Mot-
orchen, Lärchen) , des Laubstammholzes , der
iadelholzstangen und anderer Nutzholzsorte»
owie für die Versorgung der Handwerker und

Zelbstverbraucher mit Nutzholz nach bisheriger
Hebung der mündliche Aufstreichsverkauf vor¬
gesehen war , müssen nunmehr die Verkaufs-
arten des schriftlichen Aufstreichs, des befriste¬
ten freihändigen Verkaufs auf Grund eines
öffentlichen Ausschreibens und des freihändi¬
gen Verkaufs angewandt werden. Die Gemein-
den und Gemeindeaufsichtsbehörden werden aus
sie Beachtung dieser Grundsätze hingewiesen
Die Forstämter und Oberförsterstellen der
Staatsforstverwaltung sind durch die Forst¬
direktion entsprechend angewiesen worden mit
dem Auftrag , die Körperschaften, deren Wal-
düngen von den Beamten der Staatsforstver¬
waltung bewirtschaftet werden , zu beraten.

Winke küe die Regenhalinna
Die politische und wirtschaftliche Lage

Deutschlands im Allgemeinen , die in unserem
Bezirk im Besonderen , zwingt uns unser
Augenmerk auf die Entwicklung und Aus¬
nützung aller Kraftquellen zu richten. Wir
müssen mit aller Macht für die Nahrungsfrei¬
heit des deutschen Volkes kämpfen und hier
ist das Halten von guten Milchziegen ein ge¬
eignetes Feld ! Es ist schon oft, auch im „Enz¬
täler " auf die Ziegenhaltung hingewiesen
worden . Ganz besonders sollte bei der Ju¬
gend mehr Interesse dafür geweckt werden , daß
sie mithilft , diese Not herabzumindern und
das kann geschehen, wenn erst einmal der Wille
dafür geweckt ist.

Prüfen wir einmal unser Besitztum . Wie
leicht läßt sich der seit Großvaters Zeiten be¬
stehende Stallraum wieder Herstellen; wie leicht
läßt sich mit wenig Mitteln am Hause, im
Hof oder Garten ein Ziegenstall bauen . Das
„Wie" wollen wir in einem späteren Artikel
besprechen. Die Futterfrage kann oft mit
Leichtigkeit gelöst iverden . Viele Aecker da und
dort sind seit Jahrzehnten nur mit Kartoffeln
bepflanzt . Diese Aecker sind so ausgemergelt
und heruntergewirtschaftet , daß der Ertrag in
gar keinem Verhältnis mehr steht zu der auf-
gewandten Mühe und den Kosten für Dung
und Saatgut . Richtiger guter Dung kann nur
erzeugt werden , wo Viehhaltung besteht; müs¬
sen wir aber solchen Dung kaufen, und 10
Mark bezahlen für einen Wagenvoll auf den
Acker gebracht, wir also 20—30 Mark ausgeben,
wenn der Acker richtig gedüngt sein soll/ so
kann mau dafür in normalen Erntejahreu
den Bedarf für eine vielköpfige Familie
kaufen.

Wen n .Wir aber den Acker.einsäen . JoIpird
er genug Gras "bringen " für eine" Ziege ^als
Grünfutter ; wir haben nicht nur Milch, son¬
dern im kommenden Frühjahr sov iel Dung , daß
der Acker wieder tragen kann. Rechnen wir
für diese Familie 1^ Liter Milch im Dag.
so zahlte sie für 550 Liter zu 24 Pfg . 132 Mk.
im Jahr . Für Zukauf von Heu und Kra ' t-
fntter für eine Ziege brauchen wir noch nicht
die Hälfte dieses Betrags . Ein gutes Milch¬
tier , wie es heute vorhanden ist, bringt uns
800 Liter Jahresleistung.

Hierauf kann nicht oft genug hingewiescu
werden ; auch ist zu wenig bekannt , daß das
Statistische Amt in Berlin nachweist, daß der
Selbstkostenpreis für 1 Liter Ziegenmilch 8 bis
12 Pfg . beträgt , je nachdem Futter zugekauft
werden muß . Den Zweiflern und denen, die
immer nur ein mitleidiges Lächeln für die
Ziegenhalter haben , soll hier gesagt sein, daß

diese Reichsstelle weiterhin nachweist: Der
Ertrag des Weinbaues im Reich wird auf 12  H
Millionen Mark geschätzt, und die Erträge
aus der Ziegenhaltung reichen mit 12 Mil¬
lionen Mark ganz nahe an den hochgeschätzten
Weinbau heran . Gegen diese Tatsache hilft
kein Streiten und kein mitleidiges Sichdar-
überhinwegsetzen. Die knappe Heuernte dieses
Jahres zwingt manchen Ziegenhalter , seinen
Bestand zu vermindern ; jetzt werden milch¬
gebende Tiere eher zu kaufen sein als im
Frühjahr , denn sind die Tiere erst einmal
durch den Winter gebracht , so ist ein gutes,
fehlerfreies Tier kaum mehr erhältlich . Dann
kann nur mit Lämmern , die aber erst nach
einem Jahr Milch geben, die Ziegenhaltung
begonnen werden . Wir möchten Anfänger in
der Ziegenhaltung ganz besonders an die in
vielen Orten bestehenden Ziegenzuchtvereine
verweisen , deren Mitglieder gerne bereit sind,
mit Ratschlägen nnd Belehrungen an Hand zu
gehen, sie sollen da Mitglied werden . Die
Fachzeitschrift (18 Pfg . pro Monat ) ist ganz
besonders zu empfehlen . Wer auf Zeitungs¬
angebote , besonders aus Mittel - oder Nord-
deutschland eineu Kauf abschließt, wird in sel¬
tenen, Fällen das bekommen, was für das
Schwarzwaldklima und unsere Bodenver¬
hältnisse paßt.

Der Streit ob Weiße oder rehfarbene Ziege
ist ganz unnütz , es gibt in beiden Rassen gute
und schlechte Tiere . Hier ist es am Be ' en, man
Mt sich an die im betr . Ort anerkannte Zucht-
riöbtung . schon der Bockhaltung wegen. Rein¬
rassige Lämmer sind, immer gefragt und ver¬
käuflich und bringen höhere Preise als Kreu¬
zungsprodukte , hierauf soll besonders hinge¬
wiesen sein. Plir haben Ziegen mit Rekord-
sahresleistungen von 1200. 1500. 2000 Liter und
darüber . Ein Liter Milch dieser Lsistungs-
tiere erfordern dieselben Erzeugungskosten
wie 1 Liter der 8-00 Liter Ziegen , es muß da
eben ein so hohes Quantum Kraftfutter zu¬
gefüttert werden , daß der Kostenaufwand da¬
für die Mehrleistung aufwisgt , ganz abge¬
sehen davon , daß dies Raubbau an dem Tier
ist, denn es ist immer noch ein Tier und
kein Maschine.

Wer Futter für 2 Tiere aufbringen kann,
ist besonders glücklich zu schätzen, ihm wird
es -nie an Brotaufstrich , mangeln ; es kann
aus Ziegenmilch ebensogut Butter hergestellt
werden wie aus Kuhmilch uird ebenso Käse
und wenn wir unfern Kindern anstelle von
Most ein Glas Milch geben können, wird der
Schularzt darüber hoch erfreut sein. Darüber
zu schreiben, sollte bei heutiger Volksaufklä¬

rung nicht mehr nötig sein. Was fehlt , daß ist
— der Wille , die Freude an der
Kleintierhaltung!  Schreiber dieses
ist oft gehänselt worden , wenn er seine Ziegen
an Hecken und Stränchern , am Weg - unl
Waldrand weiden ließ , wenn er die Spötter
dann fragte , ob sie auch 6 Liter Milch pro
Tag in ihrere Haushaltung haben und ob
ihnen zum Bewußtsein komme, was dies für
eine Haushaltung bedeute, gabs immer er¬
staunte Gesichter und noch mehr erstaunte
Fragen und mancher ist zur Zi-egenhaltung
dadurch veranlaßt worden . Allerdings die
Nichtdenker , die keinen Willen ausbringen
können, die nicht wissen, wix und wo sie ihre
freie Zeit zubringen sollen, denen ist nicht zu
helfen, sie reden und predigen gerne vom
neuen 3. Reich, sind immer Hans Dampf in
allen Gassen, nur an das Wohl ihrer Familie,
ihrer Kinder denken sie zuletzt, sie reden von
starken Männern , von gesunden Frauen , von
erbgesunden Kindern , denken aber nicht da¬
ran , daß die elementarste Forderung für ge¬
sunde Kinder heißt — Milch und nochmals
Milch ! Nicht zu vergessen ist, daß die Hal¬
tung einer Ziege den Menschen zurückführt
zur Scholle , zum Verbundensein mit dem
Boden.

Auf den Bau von Stallungen , Haltung
und Pflege der Ziegen werden wir noch ein-
gehen.

VoMteeit
Es ist zur Zeit ein kleiner Streit
im alten Stadtteil drüben,
wo Bürger noch Gemütlichkeit
und gute Tugend lieben.
Zwei Böcke stehn von altersher
in einem Ziegenstalle
es duftet dort Mt gar zu sehr,
die Nachbarn schelten alle.

Da zog an einem schönen Tag
Der Bock- und Ziegenhalter,
der sich davon nicht trennen mag
als amtlicher Verwalter,
mit Bock und Ziegen aus dem Haus
in eine andre Straße,
den Bürgern dort zum Nasenschmaus
in unbekanntem Maße.

Laut pfeifen auf den Dächern dort
die Spatzen und die Finken:
„Nehmt eure Böcke wieder fort,
sie stinken, stinken, stinken,-
sie stinken auch in diesem Stall,
der ihnen neu errichtet ."

Die Nachbarschaft hat auf den Fab
zum Kampfe sich verpflichtet.
Zu Pontius und Pilatus gehn,
entrüstet , zorngeladen
mit Unterschriften grob und schön,
des Kampfes Kameraden.
„Die Böcke müssen fort von hier,
es steht dem Städtchen schlecht,
wenn man darin ein stinkend Tier
stellt vor das Bürgerrecht ."

Und stehe da, in Akten groß
stand schwarz auf weiß geschrieben:
„Die guten Böcke stinken bloß,
solang sie Ziegen lieben ."
Ach nein , sie stinken immerfort,
Gegenbeweise hinken,
bringt Böcke außerhalb dem Ort.
sie stinken, stinken, stinken.

Erbe.

Noman vonA. von Sazenhofen.
klrbeberrecbtsschutz durch Verlagsanstalt Mauz , Regensburg.

27. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Mit meinem Wissen nicht. Aber höre jetzt aus zu

fragen . Ich bin doch kein Auskunftsbüro ! Laß überhaupt
diesen Blödsinn ruhen !"

Zsiga stand langsam auf.
„Darf ich mich zurückziehen, Onkel ? Ich habe zuweilen

Immer noch Kopsscbmerzen."
„Ja . . . ja !" nickte Laios . „Geh nur ! Ich glaube schon,

daß so was noch lange nicht ganz vorbei ist. Daher kom¬
men auch diese Erinnerungen . Schlaf dich ordentlich aus.
Gute Nacht !"

„Gute Nacht. Onkel !"
„Wann willst du morgen fortfahren ?"
„Um fünf Uhr nachmittags , wenn du erlaubst , daß ich

dir so lange . . ."
„Gut , um fünf Uhr bringt dich der Anton aus die

Bahn ." Er reichte ihm die K-and.
Zsiga beugte sich leicht: „Wohl zu ruhen !"
Als er draußen war / läutete der Alte heftig.
Friedrich kam.
„Geh mal nüber , Friedrich und kümmere dich, ob mein

Neffe etwas braucht . Der Arme hat einen schweren Kopf¬
schuß. Wenn er dich etwas frägt , dann sagst du nur ent¬
weder : ich weiß nicht oder jawohl . - « verstanden ?"

„Jawohl , Herr Baron !" . ,
„So ein schwerer Kopfschuß kann einen leicht etwas

verwirren ."
.Jawohl , Herr Baron ."

- Zsiga war langsam den langen Korridor hmaufge-
gangen . Hier war alles wieder so lebendig , als wäre es

war noch die etwas gelockerte Steinplatte, die einen

leichten Klang gab , die auch damals unter den winzigen
Füßchen geklappert hatte . . - er hatte es ganz deutlich
gehört.

Er trat in das Zimme ».
Da war also auch das Bett . Es stand dieselbe Uhr

noch auf dem Tischchen daneben . Dieselbe Wasserflasche
dabei.

Er setzte sich in den breiten Lehnstuhl an den Tisch
und stützte den Kopf in die Hände.

Ob das wahr war ? Neubert ? Neubert?
Es wäre demnach das Kind eines Angestellten gewesen.
Warum hatte es dann gerufen : wir fahren fort?
Er sah das feine Essichtchen, das runde , wie auf einer

wertvollen Miniatur . . . die großen , blauen Augen . . ,
das ein wenig trotzige Kinn . . .

Er schüttelte den Kopf. Neubert ? Neubert ? Warum
war der Alte so beflissen gewesen, es ihm auszureden.
Und genau , wie Lasos drüben , so dachte auch er : Was
steckt dahinter?

Es klopfte.
„Herein !"
Friedricb war es.
„Darf ich Herrn Baron behilflich sein beim Aus-

kleidsn ?"
„Danke , nein , Friedrich ."
„Wünschen der Herr Baron sonst noch etwas ?" .
„Ich habe alles , was ich brauche."
„Ich habe die Ehre gute Nacht zu . . ."
„Halt . Friedrich , ich möchte Sie was fragen . Hören

Sie mal zu. Sie sind sicher scbon zwanzig Jahre im Haus ."
„Dreiundzwanzig , Herr Baron ."
„Erinnern Sie sich noch, wie ich einmal einen kleinen

Jagdunfall hier hatte . . . im Jahre 1900 war es."
„Jawohl , Herr Baron ."
„War damals nicht ein gewisser Neubert Inspektor ?"
„Jawohl , Herr Baron , Karl Neubert ."
„Erinnern Sie sich auch an ein Kind , das manchmal

ins Schloß kam."
„Jawohl , Herr Barons

„Gehörte dieses Kind , ein Mädchen , dem Neubert ?"
„Jawohl , Herr Baron ."
„Ob von den Jagdgästen jemals ein Kind mithierher

gebracht wurde , daran erinnern Sie sich nicht?/
„Das weiß ich nicht."
„Wo ist denn der Neubert jetzt?"
„Das weiß ich nicht, Herr Baron ."
„Ich danke Ihnen , Friedrich ."
Zsiga fand in dieser Nacht kaum ein paar Stunde«

Schlaf . Das Bild der jungen Dame auf der Schloßtrepp«
verfolgte ihn.

Eine junge Frau , die zu ihrem Mann , zu irgend eine«
Kommando oder in irgend ein Spital fährt . Ein Wiede«
sehen hinter der Front . Wahrscheinlich war er verwundet-
Oder auch nicht . . . sie schien nicht besorgt zu sein . . . st«
schien fröhlich . . . diese Augen , sie strahlten hell , Veilchen«
blaue Augen . . . sie waren dann auf ihm haften geblieben
und waren groß geworden , ernst , ganz dunkel , waren wie
ein Rätsel , wie eine große Frage gewesen: wer List du ?"

Und er wußte , daß sein Blick ihr Antwort gegeben,
ohne daß er etwas gedacht hätte dabei

Und sie fuhr zu ihrem Mann , wie Frauen in diesen
Tagen zu ibren Männern reisen , voll Bannen und mit
allen Gedanken an diese.

War sie mit allen Gedanken bei ihm?
Wie hätte dann diese Begegnung so sein können?
Durch die hohen Vaumwipfel glomm rosenrot der Mor¬

genhimmel , als Zsiga mählich die Augen zufielen.
Mädi . . . flüsterte er noch leise.
Aber in seiner Seele verschwamm das Bild , das er sich

von ihr gemacht hatte , mit dem der jungen Frau in eins.
Es quälte ihn , als er erwacht war.

Tante Olga strich mit sanfter Hand über den gebeugten
Scheitel . Erika sprach leise fort:

„ . . . dann haben die Pferde angezogen und ich Hab«
mich so sehr gefreut zu dir , Tante Olga ! Aber während
der ganzen Fahrt war mir so zu Mut , ich kann das nicht
beschreibe» "- (Fortsetzung folgt .)
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Der berühmte Koloß von Rhodos war
ZL Meter hoch  und stand in der Nähe des
Hafeneingangs . Nur wenige konnten den Dan»
men der Figur umfassen, und jeder feiner
Finger war größter als sonst eine ganze
Statue . Nachdem er 66 Jahre gestanden hatte,
zerbrach er infolge eines Erdbebens im Jahre
227 v. Ehr . Fast 900 Jahre lag er auf der
Erde, bis ein arabischer General im Jahre
672 die Trümmer an einen Händler verkaufte,
der 900 Kamele mit dem Erz belud

Destilliertes Wasser — strafbar!
Wenn sie es alle ahnten — wieviele

schlechte Gewissen gäbe es in England . Aber
sie meinen ja alle, es sei ihr gutes Recht,
sich selbst mit den bekannten Tricks soviel
destilliertes Wasser herzustellen, wie jeder
wolle. Das mag sonst in der Welt so sein.
Aber in England ist ein Gesetz erlassen wor-
den — und zwar im Jahre 1880 —, das bis
heute noch nicht widerrufen wurde , also auch
noch restlos in Gültigkeit ist.

Ein eifriger Beamter hat daS Gesetz aus
der Vergessenheit herausgefischt und beginnt
nun in eifriger Arbeit , alle Laboratorien und
Schulen zu zwingen, sich in jedem Jahr für
ihre Experimente , die schließlich auch mit der
Herstellung von destilliertem Wasser Hand
in Hand gehen, eine Regierungserlaubnis zu
sichern, „sofern sie sich nicht bei Vermeidung
höherer Strafen , einer Strafe von 50 Pfund
Sterling aussetzen wollen ". Die Juristen
Englands zerbrechen sich die weisen Häup»
ter, um zu erfahren , welcher eigenartige Tat-
bestand damals zur Einführung dieses Ge¬
setzes sührte . Lästerzungen behaupten , der
Bruder des damaligen Ministers habe eine
Fabrik für destilliertes Wasser gehabt . . .

Ewig „falsch verbunden"
Wir sind geneigt, auf die falschen Ver-

bindungen , die uns das Telephon beschert,
>zu schimpfen. Jener Herbert Lindsay , ein
englischer Handelsagent in Paris , schimpft
nicht darauf , wenigstens vorläufig nicht.

Es kam ein Anruf . Offenbar , wie das in
Frankreich und überhaupt üblich ist, eine
falsche Verbindung . Der Engländer wollte
wütend auflegen , da zwitscherte am anderen
Ende der Leitung eine Engländerin eine so
nette Entschuldigung , daß Lindsay auf ein¬
mal Zeit hatte , sich weiter unterhielt und
schließlich sogar ein Stelldichein verabredete.
Er traf sich mit der falschen Verbindung und
war von der Erscheinung genau so berückt
wie von der Stimme.

Uebrigens suchen sie jetzt die Dame vom
Amt, die ihre falsche Verbindung so richtig
herstellte . Aber die meldet sich nicht: denn
würde sie sich melden, bekäme sie von der
Direktion einen Rüffel , weil sie einen Fehler
machte, meldet sie sich nicht, bekommt sie kei¬
nen Hochzeitskuchen. Uebrigens lautete die
falsche Nummer 13—31. Na , wenn das kein
Glück brinot . . .

Eine Partie Schach am Nordpol
Viele Kilometer unwirtlichen Eises trennen

zwei Forschungsexpeditionen , die feit einigen
Wochen sich im hohen Norden aushalten.
Eine davon befindet sich auf der Dickson-
Jnsel , Ke der sibirischen Küste vorgelagert
ist, die andere bildet die Bemannung der
meteorologischen Station am Kap Tschel¬
juskin, bekanntlich dem nördlichsten Punkte
Asiens. Obwohl zwischen beiden mehr als
3000 Kilometer Eis liegen , kann dies die
Forscher nicht hindern , in ihren Mußestun¬
den einen Schachwettkampf auszutragen.
Selbstverständlich wird dies nur dadurch
möglich, daß die einzelnen Züge jeweils auf
drahtlosem Wege von dem einen Spieler an
den anderen übermittelt werden.

Wölfe in Italien

niE sAke Kälte , die jetzt im mittelitalie-
michen Apennin herrscht, hat das häufige
Atreten von Wölfen in Toscana ver-
ursaA . Man veranstaltet Treibjagden auf

8

8

r/r» ck«M/e/M/siverke;

Mufterlager für Sauarbeiten
Nachdem sich vor einiger Zeit herauSge-

stellt hatte , daß die Unterbringung der denn
Bau der Reichsautobahnen beschäftigten Ar¬
beiter verschiedentlich sehr zu wünschen übrig
ließ, hat sich auf Veranlassung deS
Führers  die DAF . beeilt, im Einverneh-
men mit der Generalinspektion des Deutschen
Straßenwesens und mit der Direktion Neichs-
autobahnen eine Reihe von Muster¬
lagern  an den Strecken der Neichsauto-
bahnen einzurichten , um der Bauwirtschaft
Musterbeispiele an die Hand zu geben. Das
Amt „Schönheit der Arbeit " der TAF . hat
sich dabei der Mitwirkung des Arbeits¬
dienstes bedienen können. Die e r st e n
Mufterlager sind bereits fertig-
gestellt.  Weiterhin ist, um das gesamte
Lagerwesen bei den Neichsautobahnen bei¬
spielgebend zu gestalten , bei der Direktion der
Neichsautobahnen eine „Zentrale für Unter¬
kunft" geschaffen worden , die die gesamte
Unterbringungsfrage im Sinne der jetzt er¬
stellten Lager erledigt.

Am Montag mittag fand nun in An¬
wesenheit des Reichsorganisationsleiters Dr.
Leh,  deS Generalinspektors für das deutsche
Straßenwesen und deS Generaldirektors der
Deutschen Reichsbahngesellschaft die feier¬
liche Einweihung des Reichsautobahnlagers
Werbellin  bei Eberswalde statt . Jnmit-
ten des Lagers , das fünf mustergültig ein¬
gerichtete Schlaf - und Wirkschaftsbaracken
aufzuweisen hat , hatten fünf Hakenkreuz¬
banner und um die tannenumkränzte Redner¬
tribüne etwa 200 Belegschaftsmitglieder und
die geladenen Gäste Aufstellung genommen.
Zuerst hielt Generaldirektor Dr . Dorp-
nüller  eine Ansprache, m der er darauf
sinwies , daß die Fürsorge , die sich in der
Errichtung der neuen Unterkunftsräume

tzeige, ein Muster sein werde für die Ar-

Ibekksstätten der ganzen Welt.
Der Generalinspektor für das deutsche

iStraßenwesen , Dr . To dt , betonte , daß die
fLrrichtung dieses Musterlagers dem Ein¬
igreifen des Führers zu verdanken ist, ferner
der Mitarbeit der Deutschen Arbeitsfront
und des Freiwilligen Arbeitsdienstes . Wir
wissen, daß die Eröffnung dieses Lagers , so
betonte er, einen ganz gewaltigen Schritt
vorwärts bedeutet auf dem Wege zur Der-
besserung der Arbeitsbedingungen der deut-
fchen Volksgenossen. Was hier durch prak-
tische Arbeit aller Beteiligten nach dem Wil¬
len des Führers in ganz kurzer Zeit entstan-
den ist. war das Vorbild für das Gesetz über
die Unterkunft bei Bauten , das das Reichs¬
kabinett kürzlich verabschiedet hat . Diefes
Musterlager wird beispielgebend sein für die
Arbeiterunterkünfte im ganzen Reich.

Dann nahm aus der Mitte der Gefolg-
schast ein Arbeiter das Wort , um den Dank
!der Belegschaft zum Ausdruck zu bringen.
Er faßte diesen Dank dahin zusammen , daß
die Belegschaft gelobe, an dem Werk der
Neichsautobahnen mit aller Kraft bis zu
seiner Vollendung mitzuarbeiten.

Neichsorganisationsleiter Dr . Ley legte
an dem Beispiel des Arbeitsdienstes dar , daß
es sich bei der Schaffung eines neuen Ar¬
beitsbegriffes weniger um Lohnfragen han¬
deln könne als um die Frage der Ehre.
Möge auch dieses Lager , so betonte er, ein
Symbol dafür sein, daß die Arbeit nicht
allein des Lohnes wegen da ist, sondern daß
anendlich viele Faktoren zusammenkommen
müssen, um die Arbeit und das Leben
lebenswert zu machen.

Anschließend fand eine Besichtigung der
Lagerräume statt , von deren Einrichtung die
Arbeiter ausnahmslos mit Stolz und Freude
sprechen.

F.kauen
^urejckönrte
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Hier Stuttgart- hier Baris
Sü SSV Fernsprechauschlüffei« Württemberg

Die Deutsche Reichspost in Württemberg

3 « vier Tagen «ach Rio

Die Deutsche Reichsriost dat tm Jahre 1984 tu
verbessWürttemberg folgende . . . .

und Berkebrserlcichterungen durchgefü
Verkehrsverbesserunaen" brt:

Zur Erleichterung des Wertzeicheneinkauss und
zur Entlastung des Schalterverkehrs sind wei-
tere 45 selbsttätige Markengeber
beschafft worden.
In verschiedenen Orten ist die Zustellung der
Postsendungen durch Einrichtung weiterer Zu¬
stellgänge verbessert worden.
Bei einigen Postämtern sind die Dienstzeiten
für die Annahme der Postsendungen am Schal-
ter erweitert worden . Drei Postagenturen wur-
den in Zweigpostämter umgewandelt . In
Stuttgart wurde eine weitere Stadt -Poststelle
errichtet.
Zur Beschleunigung der Brief , und Zeitungs-
oeförderung ist bei einer Anzahl von Zügen
Zie Briefbeutelbeförderung durch das Zug¬
personal neu eingerichtet worden.
Das seit 15. Januar 1933 versuchsweise und
seit 1. Oktober 1934 endgültig eingeführte
Postgut,  die neue Kleingutsendung der
Deutschen Reichspost, erfreut sich in Vcrsendcr-
kreisen immer größerer Beliebtheit . Die Zahl
der Orte , von und nach welchen Postgut n
Einzelstücken eingeliefert wcrdcn kann, wurde
deshalb im Laufe des Jahres wesentlich er»
weitert.

Die Bedienung des flachen Lan-
des  war auch in diesem Jahr wieder eine der
wichtigsten Aufgaben der Deutschen Reichsvost
und ist durch vermehrte Verwendung von
Kraftwagen weiter verbessert worden.
Fuhre 1934 wurden 4 n e e' L a n d kr a t t
p o st I i n i e n in Betrieb genommen und

Im

im
Zusammenhang damit 4 1 neue Post steI
l e n eingerichtet. Außerdem wurden unter
Ausnützung der schon bestehenden Beförde
rungseinrichtungen 30 neue Poststellen
errichtet und fünf  P o st h i 1f s st e 11 e n
eröffnet.
Das Lustpost netz  ist weiter ausgebaut
worden . Im Sommerdienst haben 10 «im
Vorjahr 8) innerdeutsche und nach dem Aus-
tand führende Lustpostlinien d-m
Böblingen berüt" -'
Die wichtigste Neueinrichtung aus dem Ge¬
biet des Luftpostwesens ist der deutsche
Luftpostdienst nach Südamerika.
Dieser Postflug verkehrt seit 3. Februar von
Berlin über Stuttgart -Böblingen , wo er die
Hauptladung nach Südamerika erhält , alle
14 Tage , seit 21. Juli wöchentlich, Abflug
jeden Samstag . Der wöchentliche Dienst
wird auch während der Wintermonate auf¬
recht erhalten . Die Beförderungsdauer be¬
trägt bis Rio de Janeiro 3 bis 4
Tage und bisBuenos - Aires4bis
5 Tage.

Im Kraftpost Verkehr  wurden auf
verschiedenen Kraftpostlinien weitere Fahr-
ten zur Arbeiterbesörderung eingerichtet.
Beim Fernsprechwesen  hat die Er-
Mäßigung der Grundgebühr für Fernsprech-
hmiptanschlüsse und der Wegfall des Appa-
ratbeitrags bei Nebenanschlüssen zu einer
starken Nachfrage nach neuen Anschlüssen
geführt.

In der Umstellung des Handamts-
bet rieb  8 auf den Selbstanschlußbetrieb
ist wrtgesahren worden . SO wettere

Ortsnetze  find für die neue Betriebsweise
eingerichtet worden , so daß die Zahl der
Hauptanschlüsse im Selbstanschlußbetrieb
von 56 000 Ende 1933 aus nunmehr
60100 Ende 1934  gestiegen ist. das ist
auf rund SO vH. der Gesamtzahl der Haupt¬
anschlüsse.
Zur Verbesserung des Verkehrs mit dem
Ausland ist je eme neue Fernsprechleitung
Stuttgart -Paris , Stuttgart -Rotterdam und
Ravensburg -Zürich in Betrieb genommen
worden.
Tw öffentlichen Fernsprech-
ste 1len  wurden um 39 vermehrt , worunter
12 in Fernsprechhäuschen auf öffentlichen
Plätzen , die sich eines starken Zuspruchs er-
freuen.
Ein neuer Dienstzweig der Deutschen
Neichspost. der Fernivreckikunden-

dienst,  wurde in Stuttgart . ' Backnan
Bad Mergentheim , Crailsheim , Schwäbis,
Hall . Kirchheim u. Teck. Leutkirch, Münstw
gen. Oehringen und Riedlingen aufge-
nommen.

»

Ter Großrundfunksender Mühl¬
acker  erhielt un planmäßigen Ausbau eine
nahschwundmindernve Antenne , deren Wir¬
kung in größerer Entfernung vom Sender
angenehm bemerkt wird.
Tie Hochbautäligkeit  wurde plan¬
mäßig fortgesetzt. Zur Arbeitsbeschaffung für
den handwerklichen Mittelstand wurden auch
tn diesem Jahr bauliche Verbesserungen in
Ver Unterbringung der Postdienststellen in
erheblichem Umfang durchgeführt . An Neu¬
bauten wurden fertiaaestellt die Postgebäude
in Eltingen Möckmühl und Winterlingen,
lowie die Um- uns Erweiterungsbauten in
Besigheim. Boplinaen Heidenheim lBrenzV
Kirchheim unter Teck Kornwestheim . Nür¬
tingen , Schömberg ' OA. Neuenbürg ! und
Unterboihingen . In B 'berach Miß ). Calw.
Schwäbisch Hall »nc> Tübingen sind neue
Kraftwagenballen in Betrieb genommen
worden in Rot 'weil ist die Kraftwagenhalle
erweitert worden.
DieVo st ne » banken tnAukendorl
und Herbrechtlnaen  und der Umbau
der Postgeb ^iidc tn Scbwäbilch Hall . Kün-
zelsan »nd Navensburo stehen vr»'- der Voll¬
endung . ' _

. . . deshalb auch die Farbe der Liebe
Not ist die Farbe , die am schnellsten wahr¬

genommen wird . Der französische Psychologe
Pieron hat festgestellt, daß Not um
'/io» Sekunden  schneller vom Bewußtsein
ausgenommen wird als Blau . Es hat also
seinen guten Grund , daß die Haltesignale
rot sind!

Was man Witten sollte
vsuttcke rsilunsssuiisze:
16 k̂ HÜonen

Im Frühjahr 1934 erfchienen im Deutschen
Reich 3097 Zeitungen  mit einer Gesamt¬
auflage von 16 687 545 Exemplaren;  da¬
bei sind die Amtszeitungen , Illustrierte Zeitun¬
gen, Sonntagszeitungen und politische Wochen¬
zeitungen mitgezählt.  Da die Einwohner¬
zahl des Deutschen Reiches 65188 626 zählt,
entfällt auf 21 048,96 Einwohner eine Zeitung.
Umgerechnet auf die Haushaltungen , deren Ge¬
samtzahl in Deutschland 17 729 485 beträgt , er-
gibt sich, daß auf 5724,73 Haushaltungen das
Verbreitungsgebiet einer Zeitung  ent¬
fällt , wobei zu bemerken ist, daß eine Zeitung
16,73 Wohnorte zu betreuen hat . Rechnet man
die Gesamtauflageziffer der den,'scheu Zeitun¬
gen nach, so ergibt sich, daß je ein Zei-
tungsexrmplar  auf 1,06 Haushal¬
tungen  kommt ; mit anderen Worten : in fast
jede deutsche Familie kommt ein Zeitungsexem¬
plar , genauer genommen : auf 3,91 Einwoh -
nerkommteinZeitungsexemplar.

Ueber die Erscheinungsweise der 3097 Zei¬
tungen gibt folgende Tabelle Aufschluß: Es er¬
scheinen eine Zeitung 1 ' mal in der Woche, 6
Zeitungen 13 mal , 58 Zeitungen 12 mal , 266
Zeitungen 7 mal , 2071 Zeitungen 6 mal , 6 Zei¬
tungen 5 mal , 44 Zeitungen 4 mal , 421 Zei¬
tungen 3 mal , 115 Zeitungen 2 mal und 74
Zeitungen einmal in der Woche. Die Statistik
zeigt, daß in Deutschland jeder erwachsene
Mensch , derlesenkann , vonderZei-
tung erfaßt  wird . Interessant ist, zu wis¬
sen, daß England  mit Irland bei seinen 54
Millionen Einwohnern nicht mehrals  158
Tageszeitungen zählt ; davon haben aller¬
dings einige Zeitungen Auflagen von 2 Mil¬
lionen Exemplaren.
Lei uns « Zr6 veniz l^ ein §e1runken

Wieviel Wein in der Welt getrun-
ken wird,  ergibt sich aus der Statistik des
internationalen Büros , aus der hervorgeht,
daß der Weinverbrauch in Frankreich
a m g r ö ß t e n ist ; dort werden jährlich pro
Kopf der Bevölkerung 146 Liter  getrun¬
ken; dann folgen Italien mit 107, Spanien
niit 80. Algier mit 75, Portugal mit 71.
Chile mit 62 Liter . In Oesterreich , Griechen,
land , Bulgarien , Ungarn , Rumänien,
Tschechoslowakei, Argentinien , Südafrika,
Mexiko schwankt der jährliche Konsum zwi¬

schen 39 und 13 Litern . Ein MUnimum
an Wein,  also nicht mehr als 9 Liter pro
Kopf im Jahr , trinkt man in Deutsch¬
land,  Belgien . England , Norwegen , Hol¬
land , Australien . Aegypten , in den spanischen
Kolonien . Geringer noch ist der Wcinver-
brauch in Dänemark . Japan . Rußland , Po¬
len und Schweden , wo der jährliche Konsum
nichteinmaldasMiudestmaßvon
einem Liter  erreicht.
Aftsrlsi von HüÄsrN

Ein anatomischer Atlas,  der sich
in der Wiener Staatsgewerbeschule befindet,
darf mit einer Höhe von 1,90 Metern und
einer Breite von 90 Zentimetern als das
größte Buch der Welt  gelten.

Die 208 Seiten des 1897 zu Padua ge¬
druckten kleinsten Buches  messen 10:6
Millimeter.

L)as verbreitet  ft e Buch der Welt ist
immer noch die Bibel,  die in etwa 500
Millionen Exemplaren ihren Weg in alle
Erdteile gefunden hat und in 630 Sprachen
und Dialekte übersetzt wurde.

Und das teuerste  Buch der Welt ist die
42zeilige G u t e n b e r g b i b e l- für die vor
einigen Jahren rund 1,3 Millionen
Mark  bezahlt wurden.

Das seltsamste  Buch der Welt ist wohl
Zarathustras heiliges Buch , das
aus 12 000 Ochsenhäute  geschrieben
war und von dem die Universitätsbibliothek
zu Kopenhagen kostbare Reste besitzt.
peirliere in Osuttcklsnil

Tie Zahl der Pelztiere in Deutsch,
land  ist gar nicht so gering . Es gibt allein
an Silberfüchsen nach der jüngsten Zählung
10 564 Tiere ; 13 371 Nutria , 4596 Nerze,
1533 Waschbären und 2632 Karakulschafe
leben in Deutschland ! Seck dem Jahre 1931
stieg die Zahl der deiU' chcn Pelztierfarmen
von 979 auf etwa 2015 Farmen  an . Es
sind meist Kleinbetriebe , d«e 4 bis 20 Tiere
halten . Großbetriebe mit über 100 Tieren
gibt es nur sehr wenig in Deutschland . An¬
fangs glaubte man , daß eine erfolgreiche
Pelztierzucht von strengen Wintern abhängt.
Aber das ist nicht der Fall ; in allen Ge¬
genden  Deutschlands kann man mit
bestem Erfolg Pelztiere züchten, deren Pelze
denen aus anderen Ländern und Erdteilen
an Güte nickt nacküteken.
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8 -3

»L̂-̂2 I7A ^ ar,r2 ^»---> a >̂L-

NL 8  18 » 8 -Q W
^ " .O- P ^ 7 -p x: -2e: ck?>« r : «

8 -s
^

^ ^ 77 r -̂ « Q4 LL ! »—4 k»
2 S ) L ^ Q, 2̂ -t-« L, ^ ^ ! Q> 2rLZ

^ 2  40 ^ « ,» ^ zXD ^ « L L
^ L « L ^ L ^ .^ .

- LL -S L . ß L b , WM-
> " 3 ^ -N - 3 ^ L o

^ ^ 2 ^ 22 w L "b ^ ^ ) 2 — 2» ?-; . 2 !-» L- <2*i -t 2 - ^
^ LL L L " « - ŜL 8 . . 8 ^ 8
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